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G. Wagner 
in Poſen. 


Die oſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 
an den 228 2 4 . 


ns und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 

an Sonn: und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel ⸗ 

r ährlity 4,50 ix für die Stadt Pofen, für gam 

0 19 5 1 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
er 


eitung ſowie alle Voftämter des Deutiches Reiches an. 


Morgen- Ausgabe 


Hundertunderſter 


Donnerſtag, 30. Auguſt. 


Jahrgang. 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
Moſſe, Haaſenftein & Vogler A.⸗G., 


Ko} 


in Bojen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf ber letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Mf. 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für bie 

Morgenausgabe bis 5 . angenommen, 


Für den Monat September 


nehmen alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 1 Mk. 82 Pf., 
ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die 
Expedition der Zeitung zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. 
Beſtellungen auf die dreimal täglich erſcheinende „Poſener 
Zeitung“ an. 


Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſen⸗ f 


dung der Abonnementsquittung die Zeitung mit dem Anfang 
des Romans „Kämpfende Herzen“ ſchon von jetzt ab bis zu 
Ende des laufenden Monats gratis und franko. 
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Der Schutz der Bauhandwerker. 


Wie kann der Bauhandwerker davor bewahrt werden, daß 
feine Forderungen bei der Zwangsverſteigerung von Häuſern 
ausfallen, in denen ſeine Arbeit und ſein Geld ſteckt? Die 
Fülle von Vorſchlägen, die ſeit Jahren zum Schutze der Hand, 
werker gemacht worden ſind, wird vorausſichtlich nicht ſo 
fruchtbringend ſein, wie es ihre Urheber erwartet hatten. Die 
Forderung namentlich, daß den Bauhandwerkern ein bevor⸗ 
zugtes Pfandrecht eingeräumt werden möge, hat zwar die leb⸗ 
date Sympathie aller human Denkenden erregt, iſt jedoch als⸗ 
bald von einer nüchternen juriſtiſchen wie volkswirthſchaftlichen 
Unterſuchung als bedenklich erkannt worden. Ihre Erfüllun 
würde ein hartes Unrecht gegen die Hypothekengläubiger dar⸗ 
ſtellen, und die Erſchwerung, die darin für den anſtändigen 
Bauunternehmer läge, würde den Bau von Wohnhäuſern 
ſeltener machen, als es dem Bedürfniß entſpräche, würde alſo 
den jetzigen Boden wucher, der durch die Konkurrenz immer⸗ 
— einigermaßen um ſeine ärgſten Wirkungen gebracht wird, 

urch einen ſchwieriger zu beſeitigenden Wohnungs wucher 
erſetzen. Als im Winter 1892/93 das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus die Frage der Sicherſtellung der Bauforderungen bei 
Neubauten berieth, lag dem Plenum und feinen Kommiſſtonen, 
der Petitions⸗ und der Juſtiz⸗Kommiſſion, eine Petition des 
Dr. Stolp zu Charlottenburg vor, die für die Bauhand⸗ 
werker ein geſetzliches, unbedingt „prioritätiſches“ Pfandrecht 
an Grundſtücken verlangte, auf denen Neubauten errichtet 
werden. Es darf wohl als bekannt vorausgeſetzt werden, daß 
die gründlichen Verhandlungen namentlich der Juſtizkommiſſion 
dem Stolpſchen Vorſchlage nicht günſtig geweſen ſind. In 
dieſen Berathungen iſt ſeſtgeſtelt worden, daß in größeren 
Theilen Deutſchlands, im Gebiete des preußiſchen Landrechts, 
in Bayern und Baden, zum Theil auch in der preußiſchen 
Rheinprovinz. eigentlich ſchon jetzt das Recht der 
Bauhandwerker beſteht, ihre Forderungen, „ſolange der Konkurs 
noch nicht eröffnet iſt, auf die Sache, auch ohne die beſondere 
Einwilligung des Schuldners, eintragen zu laſſen“ (§ 972 des 
pr. Landr.). Das Mißliche dabei iſt nur, daß von dieſer 
Befugniß ſogut wie garnicht Gebrauch gemacht wird, und es 
iſt die Frage, ob dieſer Zuſtand ſich ändern würde, wenn die 
Vorſchläge der Juſtizkommiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes berückſichtigt würden, wonach, neben einer Ausdehnung 
des Wuchergeſetzes auf den Bauſtellenwucher, gefordert wurde, 

„daß das Eintragungs⸗ bezw. Vormerkungs⸗ Recht der Bau⸗ 
forderungen im Grundbuch hinter den beſtehenden Hypotheken, 
wie es zur Zeit im Geltungsbereiche des pr. Landrechts beſteht, aus 
dem Entwurf zum bürgerlichen Geſetzbuch des Deutſchen Reichs 
aber ausgelaſſen iſt, wieder in denſelben eingeſtellt werde.“ 

Wir fürchten, daß die Bauhandwerker dieſe ihnen etwa 
zu verleihende Bee ſchon darum unangewendet laſſen 
würden, weil das Mittel höchſt dürftig iſt, und namentlich 
weil ſie in ihrem Drängen nach Beſchäftigung fortan ſo wenig 
wie bisher geneigt ſein werden, ſich die Aufträge durch die Be⸗ 
kundung von Mißtrauen zu verſcherzen. 

Der vom Abg. Korſch erſtattete Bericht der erwähnten 
Juſtizkommiſſion führt aus, daß eine Unbilligkeit darin läge, 
daß auch der Grund und Boden, auf dem das Gebäude ſtehe, 
dem bevorzugten Pfandrecht der Bauhandwerker unterworfen 
werden ſolle, obwohl dieſes Werthobjekt durch ihre Thätigkeit 
nicht geſchaffen ſei. Die moderne Geſetzgebung ſei aufs 
Aeußerſte beſtrebt geweſen, die privilegirten Hypotheken abzu⸗ 
ſchaffen. Der oberſte Grundſatz des modernen Hypotheken⸗ 
techt3 ſei die Publizität und der gute Glaube des Grund⸗ 
buchs. Jedermann müſſe ſich aus dem Grundbuche über die 
Verhältniſſe des Grundſtücks unterrichten können. Führe man 
in einem ſo weſentlichen Punkte die privilegirte Snpothet 
wieder ein, fo raube man der hypothekariſchen Sicherheit ihren 


9 ſoll die Geſetzgebung eingreifen. 


beſeitigt werden könnten. Die Kapitaliſten müßten in der Her⸗ und deren Gefahren ausgeſetzt ſind. Wir erwähnen als Bei⸗ 
gabe von Geld auf Hypothek ſehr vorſichtig werden, und auch ſpiele die Frauen und Angehörigen, welche dem Arbeiter das 


der Grundbeſitzerſtand würde unter der Schmälerung des Real ⸗ 
kredits leiden. Mündelgelder oder Stiftungsgelder würden 
kaum noch auf Hypothek ausgeliehen werden dürfen. Zwelfel⸗ 
haft erſcheine es ſogar, ob nicht die vorgeſchlagene Maßregel 
dem Bauhandwerk felbft zum Nachtheile gereichen werde, da 
die Bauthätigkeit in Folge der Schwierigkeit, auf Baugrund 
tücke Geld zu erlangen, aller Vorausſetzung nach würde ein⸗ 
geſchränkt werden. 

Wir erinnern an dieſen Bericht der Juſtizkommiſſton, weil 
verſchiedene offiziöſe Angaben aus jüngſter Zeit, die auf das 
Reichsjuſtizamt oder auf den preußiſchen Juſtizminiſter zurück⸗ 
geführt werden dürfen, haben erkennen laſſen, daß die Juſtiz⸗ 
verwaltungen auf demſelben Boden ſtehen. Hilfe für die 
Bauhandwerker wird alſo auf andere Weiſe beſchafft werden 
müſſen. Vielleicht dient es der Sache, wenn wir, ohne uns 
mit ihm zu identifiziren, auf einen Vorſchlag des . 
baumeiſters Goldſchmidt (veröffentlicht in der „Deutſchen 
Bauzeitung“ vom 9. Mai 1894) hinweiſen. Der Verfaſſer 
ſieht die Wurzel des Uebels in dem Leichtſinn, womit der 
Bauſtellen⸗ Verkäufer Kredit giebt. Jeder Kauf⸗ 
mann, der leichtſinnig Kredit gewährt, riskirt ſein Geld. Der 
Bauſtellen⸗Verkäufer hat im Gegentheil offenbare Vortheile 
davon, aber beliebige Dritte müſſen es dann büßen. Er zieht 
meiſt keine Auskünfte ein, er hat es nicht nöthig, ja, er ver⸗ 
meidet oft ängſtlich, ihm freiwillig gebotene anzuhören. Hier 
Der Bauſtellen⸗Verkäufer ſoll 
verpflichtet werden, ſich nach dem Käufer zu erkundigen; er 
ſoll die erhaltenen Auskünfte zu ſeinen Akten nehmen und nur 
an denjenigen verkaufen, der einigermaßen Garantie bietet, den 
Bau ohne Schädigung der Handwerker fertigſtellen zu können. 
Thut er das nicht, ſo ſoll er für die ausgefallenen Forderungen 
der Bauunternehmer verantwortlich gemacht werden. 


Die erſte Folge dieſes Geſetzes wäre nach dem Verfaſſer 
die, daß Bauherren mit zweifelhafter Vergangenheit, die ſchon 
mit dem Richter in Berührung gekommen, verſchuldet ſind und 
manifeſtirt haben, deren Bauten profeſſionsmäßig ſubhaſtirt 
werden, von vornherein aus dem Baugeſchäft ausgeſchloſſen 
werden. Die weitere Folge wäre, daß die ſonſt gut be⸗ 
leumundeten, aber wirthſchaftlich ſchwachen Unternehmer von 
dem Verkäufer, über dem ja das Geſetz wie ein Damokles⸗ 
ſchwert ſchweben würde, dahin überwacht werden, daß die 
Handwerker zu ihrem Gelde kommen. Dieſe Ueberwachung 
aber bietet ſo wenig Schwierigkeiten, daß ſie jeder anſtändig 
denkende Verkäufer ſchon heute übt. Der Verkäufer würde 
alſo in erſter Reihe dafür ſorgen, daß die jeweilig fälligen 
Bauraten durch ſeine Hände gehen, und daß ſie auf Grund 
von Zeſſionen, die der Bauherr zu geben hätte, unmittelbar 
den Handwerkern nach dem Fortſchritt ihrer Leiſtungen ausge⸗ 
zahlt würden. Ein Geſetz auf dieſer Grundlage hätte ferner 
die ſegensreiche Wirkung, daß die wüſte Preisſteigerung der 
Bauſtellen weſentlich gemildert würde, da diejenigen Käufer 
ausgeſchloſſen wären, die nichts zu verlieren haben, nur von 
den Baugeldern leben wollen und deshalb jeden Preis be⸗ 
willigen. Baugelder und Hypotheken würden im Gegenſatz zu 
den Vorſchlägen des Dr. Stolp leichter und zu weniger 
drückenden Bedingungen zu erhalten ſein, weil die Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß die Bauten unfertig liegen bleiben, geringer würde, 
aber auch weil die Bauherren weit vertrauenerweckender als 
früher werden würden. Wie wäre es, wenn ſich der Chef des 
Reichsjuſtizamtes dieſe Vorſchläge auf ihre juriſtiſch⸗techniſche 
Ausführbarkeit hin einmal näher anſehen wollte? 


Deutſchland. 

F Poſen, 29. Aug. Nicht leicht eine Angelegenheit hat 
zu einem gleich lebhaften öffentlichen Meinungsaustauſch und 
zu ſo vielfachen Erörterungen der mannigfaltigſten Art in der 
Tagespreſſe Veranlaſſung gegeben wie die Frage der Er⸗ 
weiterung der Unfall verſicherung. Ganz be 
ſonders beachtenswerth erſcheint in dieſer Beziehung die von 
den verſchiedenſten Seiten und aus den weiteſten Kreiſen der 
Intereſſenten geltend gemachte Forderung, auch ſolche Perſonen 
in die Unfallverſicherung einzubeziehen, welche einem Betriebe 
zwar nicht unmittelbar angehören, aber in irgend welcher Weiſe 
mit Betriebseinrichtungen in mehr oder minder enge Berührung 
kommen. Das Vorhandenſein eines derartigen Bedürfniſſes 
ſowie die Berechtigung der vorſtehend näher bezeichneten For⸗ 
derung wird wohl am beſten erläutert durch Beiſpiele. Es 
würden hier in erſter Linie ſolche Perſonen in Betracht 


beſten Halt. Man würde den legitimen Geldverkehr erheblich kommen, die entweder gar nicht oder anderweit gegen Unfall 
chädigen, während nicht zugleich die Gewißheit beſtehe, daß |verfichert find und — jet es nun regelmäßig oder in verein 
die von den Bauhandwerkern hervorgehobenen Mißſtände wirklich zelten Fällen — mit (fremden) Betrieben in Berührung kommen 
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Mittageſſen bringen und hierbei mit Betriebseinrichtungen in 
Berührung kommen, außerdem Spediteure, Fuhrleute, Mon⸗ 
teure, Boten, die Gegenſtände in fremden Betriebsräumen ab⸗ 
zuliefern haben u. ſ. w. da auf Grund der Vorſchriften des 
bürgerlichen Geſetzbuches gegenüber den Unternehmern ver⸗ 
ſicherungspflichtiger Betriebe auch Anſprüche wegen der Folgen 
von Betriebsunfällen der letzteren Art erhoben werden können, 
ſo hat ſich neuerdings in Unternehmerkreiſen eine gewiſſe Be⸗ 
unruhigung nach dieſer Richtung hin geltend gemacht. Des halb 
iſt in den Entwürfen die Ausdehnung der Unfallverſicherung 
auf nicht im Betriebe beſchäftigte aber die Betriebsſtätten be⸗ 
ſuchenden Perſonen vorgeſehen worden. 

Berlin, 28. Aug. [Geſchäftspiraten.] Kon 
kurſe im Geſammtbetrage von etwa zehn Millionen Mark ſind 
in der Konfektion und den verwandten Zweigen der Textil⸗ 
induſtrie kürzlich von einem Fachblatt für einen verhältnißmäßig 
ganz kurzen Zeitraum zuſammengeſtellt worden. Die meiſten 
dieſer Bankerotte entfielen auf Berlin. Seitdem ſind weitere 
Konkurſe in der Konfektion hinzugetreten. Der erſte Eindruck 
dieſer Erſcheinung iſt natürlich, daß das betreffende Gewerbe 
in argem Rückgang befindlich ſein müſſe. Ohne Zweifel giebt 
es erhebliche Schwierigkeiten für die Textilinduſtrie im weiteſten 
Umfange, und der Einfluß des amerikaniſchen 3 
auf unſere Ausfuhr iſt ja mit ſeinen unheilvollen Wirkungen 
genügend bekannt. Indeſſen überzeugt man ſich in Unterhal⸗ 
tungen mit einſichtsvollen Fachmännern, daß dieſe Verhältniſſe 
auch von einem andern Geſichtspunkt aus gewürdigt werden 
wollen, wobei ſich herausſtellt, daß die Uebelſtände auch ihr 
Gutes haben, es wenigſtens haben können. Ein Theil der 
Bankerotte in der Textilinduſtrie und beſonders der Konfektion 
bedeutet nämlich einen Geſundungsprozeß, den die ehrenwerthen 
Mitglieder dieſes Erwerbszweiges mit Befriedigung ſich voll⸗ 
ziehen ſehen. Lehrreich für den Charakter der bezüglichen Ver⸗ 
hältniſſe iſt der, in der vorigen Woche erfolgte Zuſammenbruch 
einer hieſigen Konfektionsfirma, deren Treiben als typiſch für 
eine Verkennung der Pflichten eines ehrlichen Kaufmannes 
gelten darf. Die Firma Heidergott und Izbicki hat fallirt, 
nachdem ſie während der wenigen Jahre ihres Beſtehens eine 
unerhörte Verwüſtung auf dem Gebiete der Konfektion ange⸗ 
richtet hatte. Im Beſtreben, den älteren und gut geſtellten 
Geſchäften den Boden abzugraben, hat ſie zu Preiſen verkauft, 
die nach dem Urtheil der Sachverſtändigen unter dem Her⸗ 
ſtellungspreiſe geweſen ſind. Die überſchlaue Berechnung dabei 
war, daß man zunächſt nur „ins Geſchäft hinein kommen 
müſſe.“ Würden die Kunden erſt „angebiſſen haben“, dann 
hätten die braven Leute von der genannten Firma die Preiſe 
ſchon anzuziehen gewußt. Dies iſt noch die mildeſte Aus⸗ 
legung des verwerflichen Treibens. Verſchiedene Manipala⸗ 
tionen, die inzwiſchen zur Kenntniß gelangt ſind, deuten darauf 
hin, daß noch ein anderes Manöver beliebt wurde, nämlich die 
Lieferung von Waaren in geringerer als der beſtellten Güte. 
Zu ihrem Unglück hat die Firma es jedoch mit noch klügeren 
Leuten zu thun gehabt. Ihr Hauptabſatz ging nach Lon⸗ 
don, und die Engländer beſtanden auf ihrem Schein, ließen 
ſich keine ſchlechteren Qualitäten aufbinden und verlangten, 
wenn die Firma nicht die beſſern liefern konnte, weitere 
Herabſetzungen der Preiſe, was denn auch in der Regel 
i wurde. Das felbftverftändliche Ende mußte 
der vollkommene Zuſammenbruch des Schwindels ſein. Handelte 
es ſich nur um dieſe eine Geſchäftsfirma, ſo wäre nicht viel 
davon zu reden, wenigſtens nicht an dieſer Stelle. Aber wie 
es die Herren H. und J. gemacht haben, ſo machen es ſeit 
Jahren auch andere Firmen, deren Zahl leider wächſt, und der 
Schaden tft wirklich unabſehbar. Wenn von dem Darnieder- 
liegen unſerer Induſtrie geſprochen wird, ſo pflegen Gründe 
wie die hier erwähnten überhaupt nicht in die Rechnung ein⸗ 
geſtellt zu werden, während die fachkundigen Beobachter uns 
jagen, daß der deutſche Gewerbefleiß immer noch feinen ver⸗ 
dienten Lohn finden würde, wenn nicht ſolche gewiſſenloſen 
Freibeuter, denen kein Strafgeſetz an den Kragen kann, ge⸗ 
liehenes Geld (eigenes haben ſie meiſtens nicht) in der 
empörendſten Weiſe verwirthſchafteten. Die häufigen Konkurſe 
der jüngſten Zeit laſſen aber doch die Hoffnung zu, daß dies 
Unweſen, das paraſitiſch im Körper des ehrlichen Gewerbes 
niſtet, ausgeſtoßen werden kann, nachdem ſich herausgeſtellt 
hat, wie unrentabel es ſchließlich iſt. Inſofern alſo darf die 
Konkursſtatiſtik aus dem Gebiete der Textilinduſtrie nicht ohne 
Weiteres als Beweis zunehmender innerer Schwäche gelten. 
Eine Reform der Konkursordnung iſt, wie man weiß, von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten neuerdings angeregt worden. Wir geben zur 
Erwägung, ob les ſich nicht empfehlen möchte, ſolch Banke⸗ 
rotteure ſtrafrechtlich zu verfolgen, von denen ſich nachweiſen 
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läßt, daß fie zu ſogenannten Schleuder preiſen verkaufen. Wie 
groß oder wie gering ein Fabrikant oder Kaufmann ſeinen 
Nutzen berechnen will, iſt natürlich ſeine Sache. Aber das 
Jemand mit offenbarem Schaden verkauft, nur um Kunden zu 
gewinnen, an denen er ſich ſpäter ſchadlos halten zu können 
hofft, das erſcheint als „unlauterer Wettbewerb“ im aus⸗ 
geprägteſten Maße, und es iſt noch die Frage, was ſittlich 
anſtößiger, wirthſchaftlich gefährdender iſt, die Täuſchung des 
Käufers durch falſche Vorſpiegelungen oder die Schädigung des 
Konkurrenten durch verwerfliche Preis unterbletungen unter die 
Herſtellungskoſten herab. Im erſteren Falle könnte man immer 
noch ſagen, daß der Käufer nur die genügende Sorgfalt an⸗ 
zuwenden brauchte, um ſich vor Betrug zu wahren, im letzeren 
Falle aber fehlt dem geſchädigten Konkucrenten jede Möglich⸗ 
keit, ſich gegen Manöver zu ſchützen, die er nicht nachahmen 
kann und will. 

— Vom 1. April nächſten Jahres ab werden bekanntlich 
die Staats ſteuern durch die Beamten der Kom⸗ 
munal verwaltungen erhoben werden. Nun find 
Zweifel darüber entſtanden, ob dieſe Kommunalbeamten auch 
die Beiträge für die öffentlichen Brandkaſſen, 
deren Erhebung früher durch die königlichen Steuererheber 
erfolgte, einkaſſiren werden. Auf eine Anfrage der Direktion 
der vereinigten landwirthſchaftlichen Brandkaſſen zu Hannover 
hat der Finanzminiſter ſich dahin entſchieden, daß eine Ver⸗ 
pflichtung der Gemeinden zur Erhebung der Brand⸗ 
kaſſenbeiträge nicht anzuerkennen ſei. Bis jetzt ſeien dieſe 
Summen von der Steuerbehörde gehoben worden, die für die 

ausſteuer zuſtändig geweſen. Da aber die Gebäudeſteuer als 

taatsſteuer nicht mehr erhoben werden ſoll, fo werde vom 
1. April 1895 ab eine ſolche Behörde nicht mehr vorhanden 
ſein. Den Betheiligten ſei es gewiß erwünſcht, daß die 
Gemeinden künftig dieſe Hebung übernehmen, auch ſei an der 
Bereitwilligkeit der Kommunalbehörde hierzu nicht zu zweifeln, 
zumal die Erhebung nicht unentgeltlich erfolge. 
Am 1. Oktober läuft die Friſt ab, bis zu welcher 
den nicht obligatoriſchen gewerblichen Fortbildungs⸗ 
Schulen Ausnahmen von der Vorſchrift ru waren, 
wonach der Sonntagsunterricht nur dann zuläffig iſt, wenn 
die Unterrichtsſtunden ſo gelegt werden, daß die Schüler nicht 
gehindert werden, den Hauptgottesdienſt oder einen mit 
Genehmigung der kirchlichen Behörden für ſie eingerichteten 
beſonderen Gottesdienſt ihrer Konfeſſion zu beſuchen. 

— Am 1. September tritt die Novelle vom 21. Juni betreffend 
die Beſteuerung der Kunſtweinfabrikation in 
Kraft. Inhaber von Wirthſchafts⸗, Weinklelnverkaufs⸗, Wein⸗ 
handlung s⸗ und Weinlagerkellern, w. iche von der Vergünſtigung, 
in dieſen Räumen Kunſtwein von der durch das Geſetz vom 
19. Mai 1882 bezeichneten Art als Haustrunk darzuſtellen, Ge⸗ 
brauch machen wollen, haben vorher die Erlaubnis der Steuer⸗ 
behörde unter Benutzung beſonderer Anmeldungsformulare ein 
zuholen, die von den Steuer⸗Einnehmerelen unentgeltlich zu be⸗ 
ziehen find. Die Darſtellung darf nur in der Zeit vom Beginn 
des Herbſtes bis zum Schluß des Kalenderjahres ſtattfinden. 

Um den Bürgermeiſterpoſten in Witten⸗ 
berg ſind bisher 44 Bewerber aufgetreten. Die eigen⸗ 
artigſte der 44 Meldungen dürfte folgende ſein: 

„Berlin, den 23. Jult 1894 (Straße und Hausnummer.) 
Hochwohlgeborener Herr! Hochgeehrteſter Herr Vertreter des Bür⸗ 
permeifterd in Wittenberg! Die Anzeige von dem Unglück, das die 
Stadt Wittenberg betroffen, erfüllt mich mit tiefem Schmerze. 
Laut dieſer Anzeige ſollen ja ſehr Traurige ſtädtiſche Verhältniſſe 
berrſchen! Treue und Glauben iſt dahin. Euer Hochwohlgeboren 
trage ich die gehorſamſte Bite vor, mir umgehend zu benachrich- 
tigen, da ich ais Bürgermeiſter außerordentlich paſſe, wie die Ver⸗ 
hältniſſe da llegen! Er bringe eine reine Hand, ſtrenge Pflicht⸗ 
treue und eine Ehrlichgeſinnung mit: Beweis meine Atteſte: Bin 
frührer im Offizterdienſt (Burſche) geweſen, Gutsbeſitzer, Kaufmann, 
könne das Leben durch und durch, ſowie das Allgemeine Landrecht, 
Strafrecht, Poltizeigeſetze und Vorſchriften. Hätte ich Ausſicht, 
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wenn ich mich perſönlich vorſtelle, gewählt zu werden? Un⸗ 
ſere Familie ſtamt von Luter her; wollen Sie nicht die Güte 
haben und mir ſchreiben, wie der Herr Landrath heiß und wo Er 
wohnt. Das ganz beſondere Intereſſe für die Stadt Wittenberg 
und die Verhältniſſe beſtimmen mich, mit ganzer Kraft meine 
Kenntniſſe und mein Leben dar zu bringen. Ich habe die Ebre, 
mich der Gewogenheit Euer Hochwohlgeboren beſtens zu emppfeh⸗ 
En und 8 mit vollkommenſter Hochachtung Euer Hochwohl⸗ 
geboren N. N.“ 


Rußland und Polen. 

Riga, 27. Aug. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
In Marinekreiſen zirkulirt hartnäckig das Gerücht, daß in 
nächſter Zeit ein ruſſiſches Geſchwader, beſtehend 
aus vier Panzerſchiffen, zwei Kreuzern und vier Tor; edoböten, 
in die koreaniſchen Gewäſſer abgeſandt werde. — 
Die von den ausländiſchen Blättern kolportirten Gerüchte, daß 
das Finanzminiſterium dem Hofmakler verboten habe, mit 
den Petersburger Vertretern der ausländiſchen Bank⸗ 
inſtitutionen geſchäftliche Abſchlüſſe zu machen, entbehren 
jeder Begründung, wie ruſſiſche Blätter behaupten und wie 
bereits berichtet wurde. Nur das Eine iſt wahr, daß geſchäft⸗ 
liche Abſchlüſſe mit den ſogenannten „Bönhaſen“ zu machen 
verboten iſt, ebenſo auch Abſchlüſſe auf Valuten. — 146 Aus⸗ 
wanderer, durchweg Juden, gingen aus Libau nach den 
Vereinigten Staaten Nordamerikas und nach Kanada ab. Die 
über Libau erfolgende Judenauswanderung bleibt permanent. 

* Dorpat, 26. Aug. Zur Zeit hält ſich hier ein hoher 
däniſcher Geiſtlicher auf, der im Auftrage des däni⸗ 
ſchen Miniſteriums perſönlich die Lage der l evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche der Oſtſeeprovinzen kennen lernen 
und darüber berichten ſoll, damit, ſobald der ruſſiſche Kaiſer 
im Herbſt Dänemark beſucht, auf ihn dort Einfluß geübt wer⸗ 
den könne. Auch ſpricht man der „Voſſ. Ztg.“ zufolge von 
der bald bevorſtehenden Niederſchlagung ſämmt⸗ 
licher Paſtorenprozeſſe und will wiſſen daß der 
gegenwärtige Juſtizminiſter Murawiew, ganz im Gegenſatz zu 
ſeinem Vorgänger Manaſſein, einer ſolchen Maßregel ſympa⸗ 


thiſch gegenüberſteht. 
a. Afrika. 


* Wie man der „Pol. Correſp.“ aus Madrid ſchreibt, 
bezeichnen die dort aus Tanger einlaufenden Berichte die 
Situation in der Gegend von Mazagan (Marokko) als 
ſehr ernſt. Die Stadt Mazagan iſt andauernd von den auf⸗ 
ſtändiſchen Kaby'en eingeſchloſſen und die Bewegung nimmt 
immer weiteren Umfang an. Die Urſache des Aufruhrs ſoll 
bei allen Stämmen in deren Erbitterung gegen das von den 
Gouverneuren betriebene Ausbeutungsſyſtem liegen. Der Sultan 
ſoll es nicht verſchmäht haben, an den Führer der Kabylen 
um Mazagan, El⸗Marani, eine Botſchaft zu richten, in welcher 
er ihn auffordert, die Waffen niederzulegen, und daran die 
Zuſage knüpft, daß die Wünſche der Kabylen betreffs der 
Neubeſetzung des Gouverneurpoſtens Berückſichtigung finden 
werden. Es ſei jedoch trotz dieſes Entgegenkommens zweifel⸗ 
haft, ob es möglich ſein wird, die Bewegung einzudämmen, 
da unter den Kabylen ſelbſt Uneinigkeit über die für die ge⸗ 
ſammte Stellung vorzuſchlagende Perſönlichkeit herrſcht. 

* Nah Meldungen aus Cairo konſtatiren dort aus 
dem Sudan eingeleuſene Berichte, daß der Mahdi feine 
ſämmtlichen verfügbaren Streitkräfte zuſammenziehe, um einen 
energiſchen Vor ſt oß gegen Kaſſala zu unternehmen. 
Nach den dem egyptiſchen Kriegs winiſterium zugegangenen 


Darſtellungen find die nördlichen Provinzen von Oſtſudan, d 


Berber und Dongola, faſt ganz von maghdiſtiſchen Kriegern 
entblößt. Die um die Brunnen von Kokrib (auf dem Wege 
von Aſſuan nach der Stadt Berber, in der Wüſte öſtlich vom 
Nil) anſäſſigen Stämme haben die egyptiſche Regierung er⸗ 


ſucht, ihnen Waffen und Munition zu liefern, um ſich, ſobald 
die Gelegenheit günſtig iſt, gegen die Mahdiſten erheben zu 
können. Die Regierung hat der Bitte willfahrt und kürzlich 
von Suakim aus den betreffenden Stämmen beträchtliche Vor⸗ 
räthe an Waffen und Munition zugehen laſſen. — Ob die 
Waffen auch im Sinne der Egypter Verwendung finden wer⸗ 
werden, muß freilich die Zukunft lehren. 

* Der Brüſſeler „Etoile Belge“ zufolge hat die Regierung des 
Kongoſtaates den Bau eines Telegrapben beſchloſſen, der 
bis Kaſſongo in einer Länge von 2415 km dem Laufe des 
Kongo folgen und von da in öſtlicher Richtung das noch 400 km 
entfernte Ufer des Tanganyika erreichen fol. Der Bau des äußer⸗ 
ſten öſtlichen Poſtens der Linie jet bereit3 in voller Ausführung 
begriffen. Die Kongoregterung hofft in zehn Jahren zugleich 
die Eiſenbahn bis zum Tanganyika vollendet zu haben, innerhalb 
welcher Zeit auch die Deutſchen und Eng änder die Oſtküſte 
— — mit dem Tanganylka und Viktorla⸗Nyanza verbunden haben 

ürden. 

Wie dem „Reuterſchen Bureau“ telegraphiſch aus Kalr⸗ 
gemeldet wird, erregt dort die daſelbſt vorgenommene Berhaf- 
tung des Präſidenten des Geſetzgebenden 
Rathes Ali⸗Paſcha und des Generals a. D. Haffan- 
Paſcha großes Aufſehen. Die Verhaftung erfolgte auf 
Grund der Beſchuldigung, daß die Verhafteten ſudaneſi⸗ 
ſche Sklaven gekauft hätten. Ein dritter Paſcha Namens 
Sharami ift geflüchtet. 


Polniſches. 
Voſen, den 29. Auguſt. 

Ueber mehrere Fälle einer ſtrengen Be⸗ 
handlung polniſcher Kinder ſeitens deutſcher Lehrer be⸗ 
richtet die „Gazeta Torunska“: 

„In Liſewo ſoll der dortige Lehrer die Eltern ſeiner Zöglinge 
derart gegen ſich aufgebracht haben, daß einer von den Bötern ihn 
ſogar mit ei em Meſſer in der Hand angegriffen habe und ſich dafür 
nun in den Handen der Staatsauwallſchsft befinde. — In einem 
anderen Dorfe ſoll der dort angeſtellte Lehrer einem Kinde gar 
beide Ohren angeriſſen und hierdurch deſſen Vater zu einem ähn- 
lichen Angriff auf den Lehrer provocirt haben.“ 

Mit Behagen druckt der „Oredownik“ dieſe Schauer⸗ 
geſchichten ab und zieht daraus den Schluß, „daß von einer 
Gleichberechtigung nach wie vor keine Rede ſein könne und 
daß ſomit die Aufmunterung zur gemeinſamen Aktion mit den 
Deutſchen gegen die Umwälzungsbeſtrebungen ganz und gar 
ſinnlos ſei.“ Was von den Erzählungen des Thorner Blattes 
zu halten, wird ja die jedenfalls eingeleitete Unterſuchung 
ergeben: die angegriffenen Lehrer werden ſich ſchon zu recht⸗ 
fertigen wiſſen. Dagegen wollen wir heute dem „Oredownik“ 
einmal vorhalten, welche Behandlung ein deutſcher Lehrer in den 
letzten Tagen von polniſcher Bevölkerung erfahren hat; fol⸗ 
gende an uns gelangte Zuſchrift giebt davon ein recht an⸗ 
ſchauliches Bild: 


Kurnik, 27. Aug. 1894. 
Haben Sie ois ar 5 Senate n Ih 
„folgendem Be rem 
Blatte Aufnahme qu ewähren. Geſtern feierte ich Aria 
Schülern das bdiesjäßrine Sommerfeit im Rauhutſchen Wäldchen. 
Der Verlauf des Feſtes hat allſeitig befriedigt, wozu 
nicht wenig das ſchöne Wetter beigetragen haben mag. Bei 
unſerem Rückmarſch nach der Stadt nun ſplelte die Mufik, 
auch ſangen die Schüler patriotiſche Lieder. Während des 
Singens des Preußenlledes begannen die Polen, die in ziemlich 
großer Anzahl während des Marſches ſich eingefunden hatten, ein 
polniſches Natlonallted zu fingen. Ich trat ſofort an die Be⸗ 
treffenden heran. — es waren tbeils balbwüchſige Jungen, 
theils in Kurnik anſäſſige Bürger — und bat um 
ſtellung des Geſanges mit dem Bemerken (ich ſprach polnisch) 
aß wir fein volntiſches Feſt feierten, ſondern ein 
deutſches Schulfeſt. Es wurde aber erſt mit dem Singen 
aufgehört, als die Muftk wieder ſpielte. Vor der Stadt hielt der 
ug, weil die Lamplons, etwa 40 an der Zahl, und die Magneſtum⸗ 
ackeln angezündet wurden. Da aber 1 der Spektakel los. Die 
Jungen und Erwachſenen lärmten, u ce man ſich deſſen verſab, 
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Kleines Feuilleton. 


* Die Enthüllung des erſten Denkmals für 30 7 


während im . an den beiden 
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geſchätzt. 


0 e Kaiſer Wilhelms. Bei ſeinem letzten Beſuch 
in S e ulbein dem kleinen Prinzen Edward ‚Bon 
Vork ein kleines Wägelchen mitgebracht. Es hat die Form einer 
Mauſchel und iſt mit blauem Sammet eingefaßt. Die jeidenen 
Kiffen baben eine bellere Farbe, während auf der purpurfarbenen 
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Sammetdecke das Wappen der Welfen und Hohenzollern eingeſtickt 
ift. — Der Geheimpoltzei⸗Inſpektor Sweeney von Scotland Yard 
at eine werthvolle Diamant⸗Buſennadel zum Geſchenk erhalten. 
er Kaiſer hat ferner an den Chef des Detektive⸗Departements 
ein Schreiben ſenden laſſen, in welchem er feinen Dank für die 
ihm geleiſteten Dienſte ausſpricht. Scotland Yard ſoll während 
des Aufenthalts des Kaiſers in England die allerumfaſſendſten 
Vorſichtsmaßregeln getroffen haben. 


* Crispi als Schriftſteller. Crispi benutzt die freien 
Augenblicke, die ihm die Regterungsgeſchäfte laſſen, zur Abfaſſung 
einer „Geſchichte der Tauſend von Marſala“ (Storia degli Mille). 
Das Werk behandelt den Sy Ina are und feiner 1000 Genoſſen 
gegen das Königreich beider Sizilien im Jahre 1860. Der eigent⸗ 
liche Urheber des kühnen Unternehmens war bekanntlich Crispt 
ſelbſt, der auch bei der kriegeriſchen ae nach Garıbaldt 
die hervorragendſte Rolle geiptelt hat. Er wird in feinem Buche, 
unter Beibringung zahlreicher noch un veröffentlichter Dokumente, die 


II.,] Vorbereitung des Zuges und weiterhin alle kriegeriſchen Erelguiſſe 


von der Landung der Tauſend bei Marſala bis zur Eroberung von 
Gasta ſchildern. 


* Die Hunde des Herrn Bennet. Man ſchreibt dem 
Wiener Fremdenblatt aus Toblach: Vor Kurzem hielt ſich im 
Puſterthale Herr Bennet auf, der bekannte Herausgeber des 
Newyork Herald. In dem Verhalten des Herrn Bennet läßt nichts 
darauf ſchließen, daß er in der Rangfolge der transatlantiſchen 
Kröſuſſe eine hervorragende Stelle einnimmt; er tritt wie ein 
wohlſttuirter Rentner aus einer europätichen Hafenſtadt auf, kleidet 
ſich allerdings nach der letzten Mode, aber in wentg auffälliger 
orm, und legt auch keine abſonderliche Laune an den Tag. 
rotzdem er ſich bet einzelnen Gelegenheiten äußerſt freigebig 
gezeigt, wäre man ſicherlich nicht fo bald darauf gekommen, welche 
N Mittel ihm zur Verfügung ſtehen, wenn ihn nicht — 
eine Hunde verrathen hätten. Herr Bennet beſitzt nämlich drei 
außergewöhnliche Hunde. Die Race kann ich leider nicht angeben, 


denn erſtens haben die hier anweſenden Hundekenner bet diefen & 


Thleren überhaupt keine Race entdeckt, und zweitens kommt dieſe 
hier gar nicht in Betracht, das Außergewöhnliche dieſer Verfüßler 
beſteht eben in etwas ganz Anderem. Als die drei Hunde des 
Herrn Bennet zum erſten Male in Geſellſchaft ihres Beſitzers und 
deſſen Diener einen Sgaziergang in die reizende Umgebung von 
Toblach unternahmen, da fiel den Paſſanten ein intenſives Leuchten 
an den Halsbändern der Hunde auf. Dieſer Umſtand in 
Verbindung mit der Thatſache, daß Herr und Diener die Thiere 


nicht aus dem Auge ließen, hat ſofort die Vermuthung erweckt, daß 
es mit dieſen Halsbändernzein eigenes Pewandtnit ae 
Und dem war auch fo. Die Diener ließen fo halbwegs errathen, 
daß die Halsbänder der Hunde einen ziemlichen Werth repräſen⸗ 
tiren, und mehrere er konnten ſich auch überzeugen, daß bie 
Hunde des Herrn Bennet Halsbänder tragen, die mit Dia 
manten beſetzt find. r Werth der Edelſteine an einem 
einzelnen Halsbande wurde von einem ausſändiſchen Juweller auf 
30000 Francs geſchätzt. Die drei merkwürdigen Hunde befigen 
noch eine andere nicht zu unterſchätzende Eigenthümlichkeit, fie 
bellen nämlich nicht. Wenſgſtens kann fi hier Niemand 
erinnern, einen Laut von den Hunden vernommen zu haben. Sei 
ez, daß die Thiere mit ihrem Sch'djal nicht zu murren haben; jei 
es, daß ſie, im Bewußtſein, mehr Schmuck zu beftgen, als manche 
Operndiva, zu ſtolz find, um ſich hören zu laſſen — die Hunde des 
7 — Ae geben immer ſchweigſam an der Seite ihres Eigen⸗ 
hümers. 


* Kleine Mittheilungen. Das Schlößchen, welches 
Corneltus Herz in Treſſerve bei Alx⸗les⸗Bains beſaß und das er 
ſeinerzeit von dem General Menabrea gekauft hatte, iſt am Soun⸗ 
tag, wie aus Alx⸗les⸗Bains gemeldet wird, durch eine Feuersbrunſt 
pollſtändig zerſtört worden. — Der „Peſter Lloyd“ berichtet: Die 
in Raah allgemein bekannte Wittwe Frau Joſef Molnar geb. 
Anna Szilagyt iſt am 21. ds. geſtorben. Die nun Verblichene hat 
den 7 ba ampf in der Verkleidung eines Mannes mitgemacht, 
und brachte es zum Feldwebel. In einem der —— Ge⸗ 
fechte, in welchem die tapfere Frau mitgefochten, erhielt fie eine 
ſchwere Verwundung und jetzt erſt wurde ihr Geſchlecht bekannt. 
Als ſie wieder hergeſtellt war, nahm ſie ihr Lieutenant zur Frau. 
— Alexander Dumas wurde am letzten Sonnabend bon 
dem Parlſer Civilgerichte zur Zahlung von 100 us. Schaden⸗ 
exſatz an einen Architekten verurtheilt, der im Jahre 1892 in 
Marly von einem Hunde des Dichters gebiſſen worden war. Du⸗ 
mas war wegen dieſes Hundes ſchon einmal zu 1 Fres. Strafe 
verurtheilt worden. — Große Senſatlon erregte diejer 

age in Chicago ein Gelſtlicher. ohn a wes; 
derſelbe erkletterte die oberſte Spitze des Waſſerthurms in Chicago⸗ 
Avenue, hielt eine Anrede an die Menge, kündigte 15 an, daß er 
ſich jetzt bor ihren Augen auf das Pflaſter herabſtürzen würde, 
und ſprang mit borgejtredtem Kopfe und Händen, als tauche er. 
auf das Pflaſter hinab. Sein Körper war vollſtändig zerſchmettert. 
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flogen die Steine gegen die Muſik, die Kinder und die 
dem Zuge folgenden Angehörigen. Ich ſelbſt wurde 
durch zwei Steinwürfe getroffen; einen Muſiker traf 
ein Stein auf die Stirn. Ich wandte mich nun an den zufällig 
anweſenden Gendarm Overbeck und machte ihn auf den Unfug auf⸗ 
merkſam. Der aber ſagte, „ich hätte ihm nichts zu ſagen, es ginge 
ihn auch garnichts an“. Uebrigens war ich nicht der einzige, der 
den Gendarmen auf die Situation aufmerkſam machte, dies that 
auch das Mitglied des Schulvorſtandes, Herr Guſtav Katz, aber 
mit demſelben Erfolge. Den Höhepunkt erreichte der Skandal aber 
erſt, als wir bet dem Haufe des Stadtrathes Servatkiewicz borbei- 
marſchirten. Dort nämlich wurde plötzlich die Schulfahne mit 
Schmutz und Sand beworfen. Woher und durch wen, das 
weiß ich leider nicht, ſonſt hätte ich den Buben auf andere Weiſe 
ur Rechenſchaft gezogen. Die Schulfahne iſt in den deutſchen 
Banden hergeſtellt. emerkenswerth iſt noch, daß es ſchon vor 
einigen Wochen, als der hieſige Landwehrverein von feinem Som⸗ 
merfeſt aus demſelben Walde zurückkehrte, an derſelben Stelle zu 
polniſchen Demonſtrationen kam. Durch das Stein⸗ und Sand⸗ 
werfen am geſtrigen Tage kam es dahin, daß faſt ſämmtliche 
Lampions vernichtet worden ſind. Es ſind im Ganzen drei von 
vierzig unverſehrt geblieben. Vor dem Schulhauſe wurde das Feſt 
mit einem von mir ausgebrachten Hoch auf den Kalſer geſchloſſen. 
Aber auch hierbei ſuchte man mich durch Schreien und Lärmen zu 
unterbrechen. Trotzdem der Einmarſch angemeldet war, war die 
die Polizei nicht zu ſehen. 
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und in die Bogdanka zurückſpülten. Wie wir hören, hat der 
Magiſtrat Ingar der Fortifikation, welche die Räumung aus⸗ 
führen läßt, in entgegenkommender Weiſe angeboten, ſtädtiſche 
Abfuhrfahrzeuge zu ſtellen, ſodaß der ausgebrachte Schlamm 
und Schmutz nicht erſt auf die Uferböſchungen geworfen zu 
werden brauchte, ſondern ſogleich in die Kaſtenwagen geſchippt 
und alsdann von den ſtädtiſchen Geſpannen unmittelbar abge⸗ 
fahren werden konnte. Aus uns nicht bekannten Gründen ſoll 
jedoch von dieſem Anerbieten kein Gebrauch gemacht worden 
ſein. — In Rückſicht auf die obwaltenden Verhältniſſe und 
die drohende Choleragefahr würde ſich die zuſtändige Polizei⸗ 
behörde den allgemeinen Dank erwerben, wenn ſie der geſchil⸗ 
derten Art der Bogdankaräumung ihr entſchiedenes Veto ent⸗ 
gegengeſetzte und eine den örtlichen und geſundheits polizeilichen 
Anforderungen Rechnung tragende Räumung verlangte. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Gelegraphiſche Nachrichten. 


) Köln, 29. Aug. In der heutigen dritten geſchloſſenen 


ch ſchließe nochmals mit der wiederholten Bitte, dieſe Zellen Generalverſammlung des Katholikentages wurde Mün⸗ 


aufzunehmen, wofür Ihnen im Voraus beſtens dankt 
Ihr ergebener 
Neon Jaroczynski, 


ehrer. 
Wir empfehlen dieſe Schilderung dem Studium des 


„O. edownik“, der daraus erſehen mag, daß er beſſer thun Anerkennung und g 
8 Ich . anſtatt drücken. Der Präſident wurde beauftragt, dieſen Entſchluß republikaniſche ſchutzzöllneriſche 


würde, manchem ſeiner Landsleute Toleranz zu predigen, 
fortwährend zu hetzen. 


t. ieſige Gewährsmann des konſervativen Krakauer] Die Verſammlung beſchloß außerdem, dem 
e Zuſchrift die Haltung des von Köln, Kurfürſt Clemens Auguſt, 


Organs „Czas“ bekämpft in ſeiner letzten 
„Goniec Wielkopolskl“ in der bekannten Ausſtellungsfrage, 
äußert ſich aber über die Einladung der Polen zur Theiſnahme an 
der Ausstellung dahin, „daß man zwar die Polen zur Ausſtellung 

eladen habe, jedoch in der Meinung, dieſelben würden unter dem 

Influß der gegenwärtig fo laut gewordenen cauviniſtiſchen 
e von der Thellnabme Abſtand nehmen (!). 
Fall, daß der Plan der Ausſtellung in Poſen ſcheitern ſollte, habe 


man eine ſolche mit rein deutſchem Charakter in Bromberg in 


chen zum nächſtjährigen Verſammlungsort gewählt. Ferner 
beſchloß der Katholikentag, den verſchiedenen geſetzgebenden 
Körperſchaften Ungarns, welche die Civilehe⸗ 
Vorlage bekämpft haben, einmüthig die wär mſte 
rößte Bewunderung auszu⸗ 


dem Grafen Ferdinand Zichy telegraphiſch zu übermitteln. 
g - Fürſtbiſchof 
er 


ein Zeichen d 
Erinnerung im Dom zu errichten. 
Wien, 29. Aug. Zwiſchen Gſtatterboden und Hieflau sun 
geitern Abend ein Güterzug, da in Folge eines Wolkenbruchs 
das Geleiſe unterwaſchen war. Drei Bahnbeamte wurden leicht 


1 verletzt. Bis zu der Freilegung der Strecke müſſen die Paſſagtere 


an der Stelle umſteigen. 
London, 29. Aug. Nach einem Telegramm aus Glas⸗ 


Ausſicht genommen, die mit Hilfe der dortigen großen Maſchinen⸗ g ow geben die Führer der Bergarbeiter zu, daß 


und Schiffbau⸗Induſtrie gelingen dürfte. 
Chauviniſten ſpekulirt; um ſich nun der Abſage der Polen zu 
verſichern, habe man den Vorſitzenden der Anſtedelungskommiſſion 
Herrn Dr. Wittenburg als Ehrenmitglied in das Komitee berufen. 
Die Polen ſeien zwar hierdurch empört, 


dieſe Provolatton nicht zur Abſage haben hinreißen laſſen“ Dem ziehung der Truppen keinerlei 


entgegen hält nun „Goniec“ ſeine Behauptungen aufrecht, ſpottet 
über den Gewährsmann des „Czas“, den er 
und hält en e 3 vor, daß ſie das 

nationalen rde vorziehen. 
Wr Poznanski“ zieht heute gegen die „Berl. 
Neueſten rg ins Feld, die ſich aus Poſen von 
einem alten Landwirth haben ſchreiben laſſen, daß eine große An⸗ 
zahl oberſchleſiſcher Landleute nach der Provinz Poſen importtrt 
und auf Rentenwirtbſchaften anſäßig gemacht werden ſolle. 


aus einigen Schlußbemerkungen zleht „Kuryer Poznanski“ den 
Schluß, daß der Gewährsmann die Geſetzgebung über die Renten⸗ 
üter ſowie die Generalkommiſſion vom polenfeindlichen Stand⸗ 
unkte hat ſchlecht machen und darauf 


die Provinzen Poſen und Weſtpreußen zu poloniſiren beſtrebt jet. 
Der „Kuryer“ 1 der Vermuthung Ausdruck, daß jene Zuſchrift 
am 9. September als Material bei Berathung über die Polenfrage 
für den Allgemeinen deutſchen Bund dienen ſolle. Der 9. September 
in Berlin — fo ſchließt der „Kurer“ — würde zeigen, wie weit 
die deutſchen Cbauviniſten in ihrem Haſſe gegen Alles, was polniſch 
iſt, ſich 4 laſſen würden. 

(. Bauernverſammlung in Lemberg. Am 27. d. M. tft in 
Lemberg die Bauernverſammlung eröffnet worden. Die Betheili⸗ 
1 50 war über alle Erwartung zahlreich und der Gelſt, der ſich 

u den einzelnen Vorträgen kenntlich gemacht hat, weiſt deutlich 
auf die 1 mit den übrigen Ständen einheitlich das 
ſammenzuwirken. enn man auf die frühere Stimmung des 
Bauernvolkes in Galizien gegenüber dem Adel zurückblickt, tft 
dieſem Bauerntage, an dem ja über tauſend Perſonen betheiligten, 
immerhin eine größere polttiſche Bedeutung betzumeſſen. 

t. Aus Warſchau wird der Krakauer „Nowa Reforma“ 
(Organ der liberalen Partei) mitgetheilt, daß am 13. d. Mts. 
vierzehn wegen der bekannten Demonſtration verhaftete Studenten 
aus dem Gefängniß entlaſſen worden find. Einige Ingenieure 
dagegen ſind bis jetzt noch in Haft geblieben. 


Lokales. 
Bofen, 29. Auguft. 

* Die Räumung der Bogdanka in ihrer Strecke 
innerhalb des Feſtungsglacis längs des ſog. Buſſeweges iſt 
gegenwärtig wieder in vollem Gange; zum zweiten Male in 
dieſem Sommer wird dort das liebliche Bächlein gereinigt und 
der großen Hull der das ſchöne Glacis aufjuchenden en 
gänger die Fülle der Annehmlichkeiten und Wohlgerüche dar⸗ 
gebracht. Es wird auch jetzt wieder genau ſo, wie die älteſten 
Leute ſich deſſen zu erinnern vermögen, der dem ſchlammigen 
und moraſtigen Bette des mühſam dahinſchleichenden Rinnſals 
enthobene Schmutz, Moraſt und Unrath auf die grünbewachſenen 
Uferböſchungen hingeworfen und ausgebreitet. Thatſache iſt, 
daß alle bisher und auch im Laufe dieſes Sommers wieder 
durch die und in der Preſſe dagegen erhobenen ernſten Be⸗ 
denken und gerechtfertigten Beſchwerden, ingleichen die gemachten 
Vorſchläge über eine zweckentſprechende Räumungsart fruchtlos 
geweſen und unbeachtet geblieben find. Die unangenehmen und 
ungeſunden Düfte, welche die ausgebreiteten Schlamm⸗ und 
Moraſtmengen verbreiten und durch welche die Spogiergänger 
aus dem ſchönen Glacis mit feinen freundlichen Anlagen ver⸗ 
trieben werden, hat der Magiſtrat zwar, was wir dank; 
barlichſt anerkennen und rühmend hervorheben, aus eigenem 
freien Entſchließen durch Aufbreitung von Desinfektionsmitteln 


auf die fauligen Schlamm⸗Maſſen möglichſt zu unterdrücken ſich 


beſtrebt. Eine vollſtändige und andauernde Desinfektion längs 


der Bogdanka gehört jedoch nicht zu den Möglichkeiten, zumal 


die heftigen und durchdringenden Regengüſſe der letzten Tage 
den Schlamm und Moraſt ſammt den Desinfektionsmitteln 
zum großen Theile von den Uferböſchungen wieder abwuſchen 


3 — — nn nd — 


hätten ſich aber durch[ Cypern nach Malta aus beſter Quelle, daß die 8 


polniſche — ag mit Hilfe der genannten ae er bemüht fein werde. Der 


o hätten die deutſchen der Aus ſtand feinem Ende nahe iſt. 


London, 29. Auguſt. Das Reuterbureau erfährt mit 
Bezug auf die Entſendung britiſcher Truppen Bet 
ur 
olitiſche Bedeutung 
alta zum Erſatz der durch 


habe. Die Truppen gehen nach 


auchret ner 10 — die Truppenſendung nach Aegypten entſtandenen Lücke. Eine 


kleine Abtheilung verbleibt in Cypern. 

Konſtantinopel, 29. Aug. Geſtern Nachmittag wurde 
der neue italieniſche Botſchafter Catalani, um⸗ 
geben von dem Perſonal der Botſchaft und des italienischen 


Aus Generalkonſulats, von dem Sultan in Audienz empfan⸗ 
dem Charakter der Zuschrift des Berliner Blattes, namentlich aber gen, 


um ſein Beglaubigungsſchreiben zu überreichen. Der 
Botſchafter hob in ſeiner Anſprache die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen und gemeinſchaftlichen Intereſſen der beiden Staaten 


binweſſen wollen, daß die hervor, welche aufrecht zu erhalten und noch feſter zu knüpſen 


Sultan erwiderte in ſchmeichel⸗ 
hafter Weiſe, daß er die von dem Botſchafter ausgeſprochenen 
Geſinnungen theile. Sodann erkundigte ſich der Sultan nach 
dem Ergehen des Königs und der königlichen Familie und er⸗ 
ſuchte den Botſchafter, dem König Humbert den Ausdruck ſeiner 
ergebenen Freundſchaft zu übermitteln. Nach der Audienz 
tauſchten der Botſchafter, der Großvezier und der Miniſter des 
Aeußeren die üblichen Beſuche aus. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Poſ. Zta.“ 5 
Berlin, 29. a ER 

Der „Natlib. Korr.“ zufolge verlautet zur Frage der 
Verſchärfung der Vereinsgeſetzgebung oder 
ſonſtiger Maßregeln zu einer ſolchen Geſetzgebung, daß noch 
keinerlei Entſcheidung oder auch amtliche Berathun 
ſtattgefunden habe. make der Löſung der Vereinsfrage auf 
reichsgeſetzlichem Wege wird regierungs ſeitlich geltend gemacht, daß 
dies eine vollſtändige Reform der Vereins frage in ſich sh 
den größten Schwierigkeiten verbunden wäre und im Reichs⸗ 
tage wenig Ausſicht auf befriedigende Löſung zuließe. Ein 
reichsgeſetzliches Vorgehen in Preußen würde ſich mit der 
Ausfüllung einiger Lücken und Abſtellung einiger Beſtim⸗ 
mungen des beſtehenden Geſetzes begnügen können. 

Der „Poſt“ zufolge iſt geſtern der kommandirende General 
des III. Armeekorps Ban Friedrich von Hohen- 
zollern zum General der Kavallerie ernannt 
worden. 8 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Danzig: Der Student 
Baron Nicolat von Rummel aus k ers; ruſſiſcher 
Unterthan, der vor einigen Monaten im Zwefkampfe einen 
Referendar erſchoß, dafür zu 2%, Jahren Feſtung verurthellt wor⸗ 
den war und die Strafe auf der Feſtung Weichſelmünde verbüßte, 
it jetzt entſprungen. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Allenſtein: Auf dem Bahn⸗ 
hofe zu Oſtende ffuhr eine Maſchine auf einen Arbeiter 
zu g, von dem durch den Stoß ein Arbeiter und ein 

remſer herabfielen. Beide wurden überfahren. 
wurde getödtet, dem letzteren ſind beide Beine gequetſcht worden. 
Ferner erhielten ein Werkführer am Kopf ſchwere, drei Schloſſer 
leichte Verletzungen. Der Malerialſchaden iſt bedeutend, der Ten⸗ 
der des Arbeltszuges iſt zertrümmert. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Mannheim: Der hie⸗ 
ſige Stadtrath erhielt aus dem geheimen Kabinet ein Schrei⸗ 
ben, daß Kaiſer Wilhelm verhindert ſei, an 
der Enthüllung des Denkmals Katjer Wil⸗ 
helms J. theil zu nehmen. 

Zu der Affaire in Garniſch, wo, wie bereits gemeldet 
die Büſte des Prinzregenten von Bayern geköpft wurde, 
geht dem „Lok.⸗Anz.“ vom geſtrigen Tage folgende Mittheilung zu: 
Allgemein verſucht man bier das bebauerlihe Vorkommniß als 
einen Bubenſtreich binzuftellen. Es fit daher begreiflich, daß 
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man überall tiefſter Zurückhaltung begegnet. Von Seiten der 
Behörde iſt nicht das Geringſte zu erfahren. Der Untergrund des 
Denkmals weiſt ſo viel Trittſpuren auf, daß man nicht annehmen 
kann, es habe ein 1 i Menſch die ruchloſe That begangen. 
Dem Vernehmen nach ſoll man bereits auf der Spur der Thäter 
ſein, zum Beweis der Schuld wird aber wohl noch ein weiter 


eg ſein. 5 

Der „L.⸗A.“ meldet aus Novéant: Zu der bereits 
telegraphiſch gemeldeten Verhaftung der Madame 
Ismore aus Novéant wird noch berichtet, daß bei der 
Unterſuchung in dem Regenſchirm der Verhafteten ein Gra⸗ 
natzünder Modell 1882 und in den Strümpfen verſchie⸗ 
dene kompromittirende Dokumente vorgefunden 
worden ſind. Mit der Unterſuchung der Affaire ſoll der dem 
Miniſterium in Straßburg attachirte Polizeirath Zahn betraut 
werden, der ſeiner Zeit in der bekannten Schnäbele-Affaire die 
Unterſuchung geführt hat. Frau Ismore heißt mit ihrem 
Mädchennamen Ollivier und ſtammt aus Metz, wo ihre Eltern 
noch wohnen. Sie iſt einige 50 Jahre alt. Ihr Mann 
wurde vor einigen Jahren, nachdem er bei einem Eiſenbahn⸗ 
unfalle den Arm verloren hatte, penſtonirt. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Waſhington: Geſtern 
Abend richtete der Präſident Cleveland ein Schreiben an 
die demokratiſchen Vertreter von Miſſiſſippf, in welchem er die 
Gründe angiebt, warum er die Tarifvorlage ohne ſeine 
Unterſchrift Geſetz werden ließ. Die Beſtimmungen der Vor⸗ 
lage entſprächen nicht einer ehrlichen Tarifreform. Die Livree 
einer demokratiſchen Reform wurde entwendet, um damit eine 
zu umkleiden. Gleichwohl jet 
das neue Geſetz bei weitem beſſer als das alte. Der Präſident 
ermahnte ſeine Partei, den Kampf kühn fortzuſetzen, zum offenen 
Krieg zu ſchreiten, aber auf der Hut gegen Verrath im fremden 
oder eigenen Lager zu ſein. 

Aus Capſtadt wird gemeldet: Der Kaffern⸗ 
häuptling Malaboch ergab ſich nach hartnäckigem 
Widerſtand. Eine Anzahl Kaffernſtäume ſollen noch unter⸗ 
worfen werden. Magato wird in dieſem Jahre nicht ange⸗ 
griffen werden. Der Kaffernkrieg iſt ſonach in der 
Hauptſache beendet. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 29. Auguſt, Abends. 

Morgen Abend findet behufs Berathung des Partei⸗ 
programms ein Berliner Parteitag der freiſin⸗ 
nigen Volkspartei ſtatt. 

Die „Berl. Neuen Börſen⸗ und Handels⸗Nachrichten “ 
melden: Die amerikaniſchen Zollämter find an⸗ 
gewieſen worden, Waaren, die in amerikaniſchen Häfen 
angelangt, aber noch nicht gelandet ſind, ſoweit ſie auf der 
Freiliſte ſtehen, ſchon jetzt zollfrei einzulaſſen. Die 
Schiffe ſind als ſchwimmende Entrepots zu betrachten. 

Der ruſſiſche Finan Rin beabſichtigt, wie 
„Herolds Bureau“ wiſſen in den Hauptſtädten 
Deutſchlands, Belgiens, Frankreichs und Englands 
Muſterla 
richten, um die Ausfuhr dieſer Erzeug 

Die engliſche Regierung beabſichtigt nach der 
„Voſſ. Ztg.“, im November einen Vorſtoß gegen den 
Mahdt im Sudan zu unternehmen, um die Provinzen 
Berber und Dongola zu beſetzen. 

Ein Privattelegramm meldet aus Eſſen a. R.: Wie der 
8 Ade e wird, wurde heute morgen im 
Seltentheil eines Aſchenkanals der Zeche „Johann Demelsberg“ 
bei Steele die Leiche eines ſeit etwa 2 Wochen vermißten 
12 jährigen ane or aus Rotthauſen aufgefunden, welche be- 
reits einige Tage dort gelegen haden mußte. Der Leid des 
Mädchens war aufgeſchnitten. Der Zuſtand der 
Leiche läßt vermuthen, daß ein Luft mord vorliegt. Der Fund⸗ 
ort der Leiche iſt heute beſichtigt worden. 

Der „L. A.“ meldet aus Hamburg: Der bekannte Fonds⸗ 
Fate uke ialagnnnen den Annie in Besser 80 
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babe, daß jedoch die Verletzung ſchon wieder leicht geheilt jet und 
eine wie immer N 2 zurückgelaſſen habe. Crispi be⸗ 


finde ſich durchaus wo 
Zürich, 29. Aug. Der ſechſte internationale geo l o⸗ 
gt che Kongreß wurde heute Nachmittag durch Profeſſor 
enevière eröffnet. Es waren 400 Perſonen anweſend, 
darunter ſolche aus Deutſchland und Oeſterreich. Der Bundes ⸗ 
Fr Schenk hieß die Theilnehmer herzlich will⸗ 
ommen. 
St. Moritz in Graubünd . Aug. 
Brand iſt 7 85 Abend in St. Leon 85d er ö Ben 
elnem Verkaufsladen ausgehend, ergriff das Feuer nach kurzer 


eit eine Anzahl von Hol 5 ünf Geſchäfts 
FR ler Holzhäuſern. Fünf Geſchäftsmagazine find 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Citeratur. 
* Europätſche Wanderbilder. Nr. 229—231. Durch Schw 
n. Schwäbiſche Alb. Urach. Das en Felt ber 
„Europälſchen Wanberbilder“ tft, mit den Nummern 229—231, das 
5. des Cyklus „Durch Schwaben“ und behandelt „Urach“ und bie 


fe zu fördern. 


BEAMER, Alb“. Dieſes ſchöne Gebirge zwiſchen Neckar und 


onau, die Fortſetzung des ſchweizeriſchen Jura, bietet, obſchon 
ſein Hochplateau rauh und einförmig iſt, an den beiden Hängen 
elne Fülle landſchaftlicher Schönheiten: zerriſſene Wände, hoch und 
kühn aus der Ebene aufragende Felskegel, die Burgen und Burg⸗ 
ruinen mit berühmten Namen krönen: Hohenſtaufen, Rechberg, 
Lichtenſtein, und viele andere, Städtchen und Dörfer, die in male⸗ 
rtfhe Thäler eingebettet find, Höhlen und Schluchten, welche die 
Sage mit Elfen und Kobolden devölkert, und über Thal und Ges 
birge zieht ſich der Reiz poetiſcher und geſchichtlicher Erinnerungen. 
Die 22 wohlgelungenen Illuſtrattonen bilden einen Schmuck des 
Büchleins, das ganz geeignet iſt, den Wanderer hinzulocken in 
dieſe liebliche Gegend Schwabens und ihm als treuer und wohl⸗ 
bewanderter Cicerone zu dienen. er 


i E t „ 
er ruſſiſcher en ſſe zu er 


N 
a ft 


ae RE a 


0 
1 


— 
7 


NDH 


2» 


222 


3 
re IA ne 


PER EN 


„ 
nn 


rr rr 


Familien -Nachrichten. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Natalie mit dem Kaufmann 
eırn Michaelis Moses aus 
olzin in Pommern beeiren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. 


Julius David und Fran 
Henrietie, geb. Loritt. 


Poſen, im August 1894. 


Auswärtige 


Familien-Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Qucte Strandes 
auf Rittergut Zehringen = 
Hrn. Lieut. der Reſerve Carl 
Bach auf Rittergut Eptingen. 
räul. Mathilde Lohmann in 
üſſeldorf mit Hrn. Prem.⸗Lieut. 
Max aus'm Weerth in 5 
rl. Anna Kreipe in Alfeld mit 
rn. Referendar Ernſt von der 
enſe in Hannover. Frl. Ger⸗ 
trud Huldſchinsky mit Herrn 
Aſſeſſor Dr. Ernſt Heller in 
Berlin. Frl. Gertrud Jahn mit 
Hrn. Ernſt Gerlach in Berlin. 
räulein Elſe Schimmelpfeng in 
reptow a. R. mit Hrn. Rechts⸗ 
anwalt, Notar Reinhold Geſſe in 
Ben 
eſtorben: Hr. Georg von 
gie in München. Herr 
eferendar Carl Gruber in 
Berlin. Hr. Regierungsrath Dr. 
Hugo Döderlein in Ser Hr. 
Oberſt⸗Lieutenant a. D. Rudolf 
Stöckel in Ratibor. Hr. Aſſeſſor 
ranz Kornmüller in München. 
r. Rudolf Gaulke in Berlin. 
r. Rentier Carl Dammann in 
erlin. Hr. Auguſt Thronicker 
in Berlin. Hr. Kanzleirath z. D. 
ermann Stadler in Dan Fr. 
rofeſſor Maria Düll in Muͤn⸗ 
chen⸗Bogenhauſen. Frau Rentier 
Wilhelmine Niemir, geb. Lange 
in Berlin. Fr. Mathilde Mäller, 
Bi v. Voigt in Berlin. Frau 
zer Putzey, geb. Schröter 
Berlin. Fräul. Ida Feſt in 
Berlin 


Verguügmgen.: 
Lamberts Saal. 


Donnerſtag: Vorletzte Vorſtellung. 
Die ſchöne Helena. 
Operette von J. Offenbach. 


Chicago Weltausſtellung II. 


Panorama international, 
BEE Berlineritrafte 7. 
Von Sonntag, den 26. Auguſt: 


Wanderung durch Bayern: 
München, Salzburg Köni St 


Geöffnet von 1 —10 
Billetverkauf wie 2 


Lambert Saal 


Von Sonnabend, den J. bis 
ur. 8. Sepibt. 


Auftreten 


der hier fo beliebten und 
in jeden 556 e hier mit 
vielem Beifall auftretenden 


Robert Engelhardischen 
Leipziger Sänger! 


Nach längerem Leiden entſchlief heute früh ½7 Uhr ö 
unſer geltebter Sohn und Bruder, der 
Amtsgerichtsrath a. D. und Sienienant d. R. 


Hugo Hoffmann, 


was tiefbetrübt anzeigen 


Die H 


052 


interbliebenen. 


Poſen, den 29. Auguſt 1894. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 1. September, 


5 Nachmittags um 4 Uhr, von 
Kreuzkirchhofes ſtatt. 


Unüber 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 


zur Bedeckung von Wunden 


LANDLIN 


aus patent. Lanolin der 
Lanolin-Fabrik Marti- 
nikenfelde. 
Nur ächt wenn mit 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 


R. Meusel und R. Mottek, sowie 


L. Eckart, Jasinski & Otynskl, 
0. Muthschall, 
J. Schmalz, Arthur Warschauer, 


machen. 
weinfarbig 
fines — 1 M. 50 Pf. 


Jacob Appel, 
Ad. Asch Söhne, 
R. Barcikowski, 

W. Becker, 

E. Brecht’s Wwe., 

O. Boehme, 
Rudolf Chaym, 

A. Cichowiez, 
Czepezynski & Sniegocki, 
‚Central-Drogerie, 

F. G. Fraas Nachf., 
B. Glabisz, 
Jasinski & Olynski, 

K. Jeszka, 
Man verl 


Elb's Essi 
„Zum Tauber“. 


Heute Donnerſtag, d. 30. Auguſt: 
Großes 


Abſchieds⸗Konzert 


der uniformirten 14 
Militär⸗Muſikſchüler 
unter Leitung des König⸗ 
lichen Mufit Direktors Herrn! 
Theodor Muhs. 


Anfang 5 ¼ Uhr. Entree 20 Pf. 


nder 5 Pf. 
Bei Angündiger Witterung 
152 5 das Concert im Saale 
att. 11036 


VereinderSchlesier, |; 
Monatsverſammlung 
mit anſchließendem 

ienabend. 


‚Seranfeier 


verbunden mit Tanz und 
komiſchen Vorträgen 
am 1. ne 1894, 
u 5 1111 


(Befiehend aus7Berjonen.) des Hotel de Berlin. 


Anfang 
an den Wochentagen 8 Uhr, 
am Sonntag 7°), Uhr. 


Entrée 60 Pf. 


Einlaß⸗Karten à 50 Pfg. 
bei Herren Lindau & Win- 
terteld, Wilhelmsplatz, Schu- 
bert, St. Martin, Ecke Ritter⸗ 
DE u. Schubert, Petriplatz, 

aben. 11048 

Täglich wechſelndes 
Programm, daſſelbe Abends 
an der Kaſſe. 
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gebeten. 


Der Vorſtand. 


BEER 
Prind⸗Tafelhulter, 


Fett⸗ und Magerkäſe zu bil⸗ 
ltaſten Tagespreiſen: u. a. 
Romatour in Kiſten von 15 und 
30 Pfd. zum Preiſe von 30 M. 
pro Ctr. empfiehlt Dampfmol⸗ 
ferei Skalmierzyce, 10939 


Um pünktliches nen wird 
11035 


e ll 


Asch Söhne, R. Barcikowskl, Th. Bestynskl, Gzepezynski & Sniegockl, 
S. Otocki & Co., 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, 
Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
in richtiger Stärke für die Tafel »der zum Früchte-Ein- 
Vorräthig in den Sorten maturel oder auch 
1 M., à Pestragen 1 M. 25 Pf., 
In Posen echt zu haben bei: 


der Leichenhalle des neuen 


troffen 


sowie in der Kinderstube 


In Zinntuben à 40 Pf. 
und Blechdosen à 20 
und 10 Pf. 9834 
dieser Schutzmarke. 


in den Drogerien von Adolph 


M. Jeszka, E. Koblitz, M. Levy, 
M. Pursch, J. Schleyer, 
Paul Wolff und W. Zielinski. 


mit 


Aux 


H. Laskowski, 
St. Martin, 

J. N. Leitgeber, 
Max Levy, 
W. F. Meyer * Co., 
Otto Muthschall, 
Leopold Plaezek, 
S. Samter jr., 
J. Smyezynski, 
J. Schleyer, 
Oswald Schaepe, 
J. Schmalz, 
St. Woyniewiez, 
Carl Wronker, 
St. Zietkiewiez. 


e und nehme nur 


DER BESTE. BUTTER. CAKES 


5 


„Lig NIZ. 
° HANNOVER. 


‚GESETZLICH GESC CHÜTZ 


f Hannoversche Cakes-Fabril 


Al. BAHLSEN. 


u Chicago — 


— 


Import- 5 W 


aecht Chinesischen 


Thee’s 


in nachstehenden Sorten: 
a Pf 


Nr. 1. Pecco . . - 4,00 
„ 2. Blüthenpecco . . . 3,60 
„ 3. Pecco Souchong . 3,00 
„ 4. Souchong prima 2,80 
„ 5. Haysan . 4 2,40 
„ 6. Souchong, secunda . 2,0 
„ 7. Grus, prima 2,00 
„Br „ Seen 1,60 

9. Ostfriesische Mischung 2,60 


in Packeten à /, ½ u. ½ Pid 

Versand in Postcollis von 5 
Pfund aufwärts franco gegen 
Nachnahme. 10714 


Vaseline-Cold-Cream-Seife, durch 


ff. ihre Zusammenstellung mildeste 


aller Seifen, besonders gegen rauhe 
und aufgesprungene Haut, sowie 
zum Waschen u. Baden kleinerKinder. 
Vorr. à Pack. enth. 3 St. 50 Pf. bei: 
J. Schleyer; 


L. I. Birnbaum. 8441 


L. W. Gross, fenen x 


Sch alte Perſonen, 


wird ein eingeführter 


Wasserheilanstalt Schreiberhau i. Rsgb. 


707 Meter ü. d. M. 


10609 


Anwendung des gesammten Wasserheilver fahrens. 


Fichtennadel-, 


Fichtenrinden - Bäder, 


Soolbäder. 


Kohlensaure Soolbäder. Terrain-, Kefir-, Diätkuren, 
Massage. Näheres durch Prospecte 
Leiter: R. Kloidt, prakt. Arzt. 


FFC 
Dr. Behrend's Soolbad Kolberg. 


— Promenade 26. — Kräftigste Soole. — Eisenhaltige Moorbäder. — 


Logirhaus, Pension „Hötel Vietoria.“ 


Dirigirender Arzt: 


7049 


Dr, Behrend. Natürliches Soolbadesalz 


zum Versand. 


Besitzer: 


Martin Tobias. 


Pensionäre finden in meiner Familie vorzügliche Auf- 


nahme bei mässigem Preise. 


(Soolbäder incl.) 


Vor Fälschung wird gewarnt! 


verkauf bloss in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. EU 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


’astillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei 


Sodbrennen, Magen- 


katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 8128 


Depöts in 


Posen bei J. Schleyer, 


Jasinski & Olynski u. R. Barcikowski. 


Breslanerfir. 2 


gr. Laden zu ei 


Eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung von 6 Zimmern incl. Bade⸗ 
zimmer und Garten Louiſenſtr. 3 


bochparterre u. eine Wohnung 
parterre von 3 Zimmera und 
Küche St. Martin 14 vom 
1. Oktober zu vermiethen. 10512 
Ein großer Laden 
Alter Markt 54 zu vermteth., 
ferner 3 Zimm. u. Küche. Näher. 
Louiſenſtr. 16, part. v. 3—4 Uhr. 
Büttelſtr., ganz nahe Pe I 
3 3. Küche 2c. But. v. Näh 
Lindenſtr 1 part. b Wollenberg. 


* 
Schifferſtr. 
ſind Speicher und eine ſchöne 
Mittelwohnung, Hochparterre, 
zu vermiethen. Näheres b. Ver ⸗ 
walter, Schifferſtr. 21 I. 11050 


Große Wohnung von 4 gut 
ausgeſtatteten Stuben, Küche 
nebſt Zub. und Gartenb. fof, od. 
1. Oktob. zu verm. für 300 M. 
Jerſitz, Feldſtr. 16 I. 11028 
Gut möbl. Z. mit ſep. Eing. 
vom 1. Sept. zu verm. b. Wwe. 
Dümke, St. Martin 55, 
Hof 1 Treppe. 1103 
2 möbl. Zimm., ſep. Eing., 
Bäckerſtraſſe 16 zu verm. 
Unmöbl. Zimmer ev. mit Ka⸗ 
binet oder Küche vom Hauswirch 
z. mieth. geſucht. Offert. m. Preis⸗ 
ang. u. T. H. a. d. Exp. erbet. 
Fürſtenwalde a. Spree, Bor: 
ort von Berlin, mit Garniſon, 
Gymnaſium ac. iſt eine herrſchaftl. 
Wohnung, 4—5 Zimmer, reichl. 


Zubehör, Balkon u. großem Obſt⸗ 
gu 1 od. 1205 zu * — 


für 
halben ei, 790 ar 3 
dner. 


Herrn Geidn 


Die Stellen Fr Oberpfle⸗ 
e mit 36 Mark und einer 
Küchenaufſeherin mit 25 Mark 
monatlichem Einkommen neben 
freier Station im ſtädtiſ en 
Krankenhauſe hierſelbſt 
am 1. Oktober d. J. zu en 
Alleinſtehende, nicht unter 25 
welche des 
olniſchen mächtig ſind und auf 
eine von dieſen Stellen reflektiren, 
wollen ihre Bewerbungen an die 
Inſpektion des Krankenhauſes, 
Schulſtraße Nr. 12, richten. 
Poſen, den 28. Aug. 1894. 


9 Die Lazareth = Deputation. 


Für ein beſonders leiſtungsfä⸗ 
biges deutſches i 
11V: 


Vertreter 


gegen hohe Provlſton geſucht 

Offerten nur mit Ia.⸗Referenzen 
werden berückſichtigt unter C. 27 
Exp. dieſ. Ztg. 


50 Arbeiter u. Arbeiterinnen 


nach außerbalb bei gutem Tage⸗ 


Jasinski & Olynski, lobn können ſich ſofort melden bei 


110831 


Verſicherung. 


Für unfere Abtheilung! 
Volks. Verſich. (kleine Le⸗ 
bens⸗Verſich. auch Sterbe⸗ 
kaſſe genannt, unter 1000 
Mark bei monatlicher Bei⸗ 

Ttragszahlg. von 50 Rpfg. 
ab, ohne ärztliche Unter ⸗ 


ſuchung), ſuch. wir überall, 
auch an dem kleinſten Orte, 


thätige Vertreter. Mel⸗ 
dungen wegen Uebernahme 
einer Agentur ſind zu Hör 
ten an die 107 


„Wunelma“ 


Deutſche Kapital-Perſiche⸗ 
tungs⸗Anſlalt in Berlin. 


Ein größeres leiſtungs⸗ 
fähiges Kalkwerk O.⸗Schl. 
ſucht pro 1895 tüchtige * 7 5 
geführte 


Vertreter. 


Gefl. Off. erb. u. E. L. an die 
Exped d. Ztg. 


4 Vertreter geſucht. 


Eine gut einger. Maſchinen⸗ 


fabrik Berlins ſucht tüchtige Frisch 


Vertreter im Damp 8 
nen- u. allgem. Maſchinenb 

(Brauer., Mahl⸗ u. Schneider 
müũhl. Stüärkefabrit). Anerbiet. 
unt. D. H. 770 an er 
non & Vogler, A.⸗G., B 

lin W. 8. 10934 


Gef. wird ein jung. Bereiter 
von leichtem Gewicht, welch. der 
deutſch. u. poln. Sprache mächt., 
im Beſitz guter Zeugn. iſt, wo⸗ 
möglich v. Militär, mit Beiſend. 
der er u. Copie d. Atteſte, 
kann ſich ſof. melden Reſtſchule 

B. Krause,? N 
Kaliska- Str. Nr. 3 


welche gegen hohen 
Damen, Rabatt den open 
von in Badeten abgemogenem | Fü 
Thee der Firma E. Brandsma in 
Amſterdam zu übernehmen ge⸗ 
neigt ſind werden gebeten, ſich 
an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. 9789 


Ein gewandter, älterer 11017 


Commis, 


beider Landesſprachen mächtig, 
findet in meinem Colonialwaa⸗ 
ren⸗ u. Deſtillationsgeſchäfte 
bei hohem Salatr vom 1. Oltober | F 
Stellung. 


H. Bley, Tremeilen, 


Geſucht p. jof. ein Conditor 
od. Pfefferküchler Oſtrowek 12. 
Suche für mein Fleiſch⸗ und 
Wurftwaarengeſchäft vom 1. 
Oktober eine Verkäuferin. 
Goritz, Wronkerux. 11. 


Ein tüchtiger 1096 3 


ticher, 
Bierfahrer) findet bei hohem 
ohn dauernde Beſchäftigung. 
A. Stieler, St. Martin 26. 


Junges Mädchen, tir., mit 
vorzügl. Zeugn., erfahren in allen 
Wirtbſchaftsangelegenh. ſucht als 
Stütze der Hausfrau od. Wirth⸗ 
1 Stellung. Gefl. Offert. 

K. L. Grätz poſtl. 11046 


e eee 
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Zurückgekehrt. 
Dr. Popper, 


Nervenarzt. 10941 


0. ER 


prakt. 3ahnan, 9765 
ar * Kurſe 
der einf. u. dopp. Buchführung 


nach neuen vereinf. prakt. 
Method., Wechſellehre, Korreſpon⸗ 
denz, ſowie kaufm. Rech 
beginnen bei mir am 
3. September er. 
Gefl. Anmeld. v. 2—3 Uhr 
Nachm. erb. Uebernehme Einr. 


lu. 12 u Handl.⸗Büchern 


und ähnl. A 
m. Preise, 
Rated u. Bücher⸗Replſor, 
eſuitenſtr. 12 II., Ede Markt. 


Dr. C. Winkler’s 


ſtagtl. genehm. Vorbere tungsanſt. 
Görlitz, Wilhelmsplatz Ya., 
bereitet ſchnell u. ſicher 10716 
1. auf die Fähnrichsprüfung, 2. 
für die e beren Kaſſen d. Gym⸗ 
naſien, 3. auf das Einf⸗Frei⸗ 
willig. -Eramen. 

Eoneeilionirte Borbereitungde 

Anstalt für bie 


Poſtgehülfen⸗ 


Prüfung nebſt Penſionat. 10383 
Große Erfolge. Bisher be⸗ 
ſtanden 350 meiner Schüler 
as Examen. 
Neuer Kurſus 10. Oktober. 
Eigenes Haus mit gr. Fi 
Priewe, Direktor, Roſtock i. M. 


ol) Mk. in all. 


F. Kuhn's Alabaster-Cröme 
und Creme Seife, die besten 
Toilettemittel, entfernen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten, als Sommers 
ſproſſen, Xeberfleden, Miteſſer ꝛc. 
u. erhalten den Teint bis ins hohe 
Alter blendend weiß und jugend⸗ 
. Beſtes Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen Hautröthe. Keine 
Schminke. (Preis 1,10 u. 2,20 M., 
unbCrömeselfe 50 Pf.) Von ärzts 
lichen Autoritäten anerkannt und 
empfohlen Man hüte ſich vor 
werthloſen Nachahmungen und 
verlange ſtets die . 5 
Firma Franz Kuhn, 
Nürnberg. In Poſen del p. Wolf 
D Wilhelmsplatz 3, u. Max 
Levy, Drog. Betrivlat 2, zu haben. 


Maſſagekuren, 
kalle A 


rn 
Wohnungsdesinfektionen 
führt gewiſſenhaft aus 11030 


J. Warschauer, 


ürzll. eng. e uU. Desinfekfer, 
ſtraße 1. 


Geheime Leiden 


u. deren Sch: J. Art, als: Haut⸗ 
ausſchläge, undausbrüche u. ſ. w. 
desgl. au Bolgen geſchl. Ausſchw 
heile gründl. u. diskret, ohne Anw. 
v. Dr Jod, e wo 


ckſtlber u. 


0, Quer 
128 ovinz Sachſen. 


ieviel Frauen erben jährlich 
im Wochenbett? Allein in 
Deutſchland 11090! Wer 
ſeine Frau lieb hat, leſe 
undedingt meine neue Gra⸗ 
e Verſchloſſen 
orto E. Kröning, 
De (Els.). 10713 
Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die höchſten 
Preiſe Arnold Wolff, 
9786] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4 


* 


—— 


b 


ihm raſch näherte. 


Nr. 604. 


Donnerſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


R erer Zum — —̃ — 
Ban Er Ber ha Nr DDr TEE EN TERILN 
1 0 0 


— 


30. Auguſt 1894. 


Lokales. 
(Foriſetzung aus dem Hauptblatt.) 

Im Zoologiſchen Garten findet am nächſten Sonnabend 
zur 9255 125 Sedantages großes Militärkonzert, Abends Illu⸗ 
mination und zum Schluß Brillantfeuerwerk ſtatt. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Programms für Konzert und Feuerwerk wird eine dem 
Gedenktag entſprechende ſein. k 

t. Der Spaziergang der Mädchen: Mittelichule nach dem 
Viktoriapark nahm geſtern Nachmittag, vom Wetter begünſtigt, den 
beiten Verlauf. Um 1%, Uhr zogen die Schülerinnen mit der 
Klubs ſchen Muſiktapelle an der Spitze durch die Stadt und zum 
Eihwaldthore hinaus. Die Eichwaldſtraße war nach dem ſtarken 
Gewitterregen tagsvorber ftaubfret und daher für Spaziergänger 
ein ſehr angenehmer Weg. Den Angehörigen der Schülerinnen 
ſchien der Schulausflug im Spätſommer ſehr willkommen zu ſein, 
denn fie fanden ſich äußerſt zahlreich im Viktorkapark ein, ſodaß 
Ach die Räume fait als zu klein erwleſen. Dem Wirthe des 
Etabliſſements muß ein ſo zahlreiches Publikum wohl unerwartet 
gekommen ſein, denn er hatte Mühe, die vielen Gäſte zu befriedigen. 

ür die Schülerinnen verlief der kurze Aufenthalt ſehr angenehm. 
Kater Leſtung des Herrn Oberturnlehrers Kloß führte die obere 
Turnabtheilung verſchledene Uebungen und Reigen aus, denen 
schließlich Tanz folgte. Die zum Spielkurſus hier anweſenden 
Gehrer aus der Provinz batten ſich im Viktorlaparke vollzählig 
eingefunden. 1 % ee nest der BEIN nach der Stadt an⸗ 

treten, die um 7 r erreicht wurde 
11 r. Der Ban der Kirche der hieſigen apoſtoliſchen Ge⸗ 
meinde auf dem früher Schild'ſchen Grundſtücke, Langeſtraße 4, 
iſt gegenwärtig jo weit vorgeſchritten, daß mit der Malerei im 
Innern bereits begonnen wurde. Die Kirche bildet einen hohen 
geräumigen Soal von ca. 80 Fuß Länge und 40 gs Breite; an 
denſelben fchließt ſich die Apſis an, in. welchem ſich der Altar be⸗ 
finden wird, der hintere Theil des Gebäudes welcher breiter als der 
vordere iſt, wird für Satriſtei und andere Nebenräume eingerichtet. 
Die Kirche bat zu beiden Selten je 5 große Fenfter, ſodaß ſie licht 
und bell ſein wird. — Auf dem großen Grundſtücke, welches von 
der Langen ſtraße bis an den ehemaligen Karmelſtergraben reicht, 
I im vorizen Jahre (vor der Kirche) bereits ein mehrſtöckiges 
Mobnaebäude errichtet worden; in dieſem Jahre wird auf dem 
vor deren Theile ein großes vierſtöckiges Wohngebäude mit zwei 
Seitenflügeln gebaut; ſpäter ſoll dann noch falls dle projeftixte 
Berbindangsſtraße zwiſchen Schützen⸗ und Bernhardinerſtraße zu 
Stande kommt, auf dem hinteren Theile des Grundſtücks hinter 
der Kirche, an dieſer Verbindungs ſtraße ein drittes großes Wohn⸗ 
gebäude errichtet werden. MM 

1. Das Börſengebände, welches gegenwärtig im Garten 

des Kaufmann J. Appelſchen Grundſtücles, Wilhelmſtr. 7, errichtet 
wird, erhält eine Länge von 34 Metern bei einer Breite von 
10 Metern, und erſtreckt ſich auf der rechten Seite des Gartens 
bis an die dortige alte Stadtmauer, ſodaß es durch die Fran⸗ 
istauerſtraße auch vom Alten Markte her bereits ſichtbar wird. 
Der Börfenfaal wird ſich im erſten Stockwerke des Gebäudes 
befinden, während im Erdgeſchoß ein großer Saal für eine Reſtau⸗ 
ration angelegt wird. Beide Säle erhalten 11 große Fenſter, ſodaß 
ſie ſehr licht und hell ſein werden; unter dem Reſtaurationsſaal 
befindet ſich ein geräumiger Keller, welcher die Wirthſchaftsräume 
zu der Reſtauratſon 2c. enthalten wird. 

e. Mit dem Banu der eifernen Ueberführung vom Rath⸗ 
baus nach dem neuen Stadthauſe wird gegenwärtig, wie bereits 
gemeldet, begonnen und das dazu nöthige Material angefahren; 
die Arbeiten werden von der Eiſengießeret Krauſe in Neufalz g. O. 
ausgeführt. Mit dieſem Bau treten auch wiederum bauliche Ver⸗ 
änderungen im alten Ratbbauſe ein. Das Amtszimmer des Ober⸗ 
bürgermeiſters ſchließt fh an den Ausgang der Ueberführung an 
und wird nun Korridor; der enge Gang nach dem Standesamts⸗ 
zimmer wird durch einen Umbau des letzteren erweitert und ſomit 
ein beauemer Durchgang vom Rathbaus aus erzielt. Das Standes⸗ 
amt befindet ſich während des Umbaues in den Räumen der 
Kämmerei. Nebenkaſſe im alten Notbhaufe parterre. 

mn, Verregneter Schulausflug. Wie die vieljährigen Be⸗ 
obachtungen und Erfahrungen gelehrt haben, unterliegt die hieſige 
Königl. Lulhenſchule dem eigenthümlichen Geſchick, daß die von ihr 
unternommenen Schulipaztergänge und Klaſſenaus flüge fait regel⸗ 
mäßig verregnen. Es geht in Folge deſſen das ſcherzhafte Gerücht, 
daß, als vor Jahren bei einer langanhaltenden Dürre ſelbſt troßz 
elfrigen Betens der ſehnlichſt erflezte Regen ſich nicht eingeſtellt 

e, der damalige Direktor der Anſtalt von einer an ihn abge⸗ 

ſandien Deputation von Landwirthen aus einer Ortſchaft in der 
Nähe Poſens angegangen worden jet, mit der Lutſenſchule einen 
Spaziergang zu unternehmen. Der freundliche Herr ſoll denn auch 
der Bitte der Deputation gewillfahrt und es ſoll das von den länd⸗ 
lichen Wirthen angewandte Mittel ſich als probat erwielen haben: 
die Lutſenſchule regnete auf Ihrem Spaziergange gründlichſt ein, 


aber die ſchmachtenden Fluren und Felder waren erfriſcht und 
gerettet. — Auch am vergangenen Montag Nachmittag hatten die 
unteren Klaſſen der Lutſenſchule unter dem Mißgeſchſck zu leiden, 
auf ihrem Ausfluge nach Urbanowo durch den heftigen Gewitter⸗ 
regen ihre Freude gänzlich geſtört zu ſehen. Während die Kleinen 
im Lokale und der Kolonnade vor dem Regen Schutz ſuchten, fuhr 
ein Blitzſtrahl in einen der großen Parkbäume. Beſchädigt 
wurde glücklicherweiſe Niemand. 

u ü n Lamberts Saal werden vom 2. 


pziger Sänger. 
bis 8 September die hier ſo beliebten Robert Engelhardtſchen 
3 9 1 Sänger auftreten. Wie wir aus verſchledenen Zeitungs⸗ 
berichten erſehen, haben die Sänger überall, wo ſie auftraten, 
großen Beifall errungen; fo Ichreibt ein Magdeburger Blatt über 
ein von den Sängern 8 Konzert: „Das Programm ent⸗ 
hielt in angenehmer Abwechſelung Quartett⸗ und Solovorträge 
heiteren und ernſteren Inhalts, den Schluß bildete ein flott ge⸗ 
fungener Einakter: Der Junggeſellen⸗Klub. Der fait nie enden 
wollende Beifall, der den Sängern nach jeder Piece gezollt wurde, 
ſowie das ſtürmiſche Verlangen nach Wiederholung der einzelnen 
Programmnummern, beiviefen, wie ſehr ſich die Leipziger Sänger 
aufs neue in die Herzen der Magdeburger bineingeſungen 
hatten; darum jet jeden, der einen angenehmen Abend verleben 
Bin die Beſuch des Engelhardtſchen Quartetts angelegentlichſt 
empfohlen.“ 

* Operetten⸗Enſemble. Am Donnerſtag kommt die Offen⸗ 
bachſche Operette „Die ſchöne Helena“ und am Freitag auf mehr⸗ 
fachen Wunſch von Seiten vieler Theaterbeſucher „Der Bettel⸗ 
ſtudent“ von Carl Millöcker zur Aufführung. 


Aus der Provinz Poſen. 


1. Bnin, 29. Aug. [Bum Kindesmord.] Noch in fpäter 
Abendſtunde des geſtrigen Tages traf aus Schrimm die Kommiſ⸗ 
ſion, beſtehend aus dem Kreisphyſikus, einem Amtsrichter und 
einem Gerichtsſekretär hier ein, um die Leiche des ermordeten 
Kindes zu ſeziren. Die Sektion ergab, daß das Kind erſt durch 
Zerſchlagen der Schädeldecke getödtet und dann in das Waſſer geworfen 
worden ſei. Nach der Sektion wurde die Mörderin zu Protokoll 
vernommen. Als man ihr dabei das Reſultat der Sektion mit⸗ 
theilte, geſtand ſie, das Kind auf die 9 N Weiſe getödtet zu 
haben. Sie habe dem Kinde mit einem ſpltzen Stein die Schädel⸗ 
decke zerſchlagen. Auf die Frage, warum ſie überhaupt das Kind 
getödtet babe, gab ſie an, das Kind habe ihr nicht gefallen, es 
wäre ihr „zu häßlich“ geweſen. b 

Z Prittiſch, 28. Aug. [Imkerverſammlung! Geſtern 
Nachmittag hielt der Vorſitzende des bienenwirthſchaftlichen Pro⸗ 
vinzial⸗Vereins, Rektor Wentzel⸗Birnbaum, im Saale des Gaſthof⸗ 
beſitzers Sturzebecher hierſelbſt einen öffentlichen Vortrag über 
Werth und Bedeutung der Blenenzucht für das Volkswohl. Zu 
demſelben hatten ſich außer Prittiſcher Beſitzern auch ſolche aus 
Rokltten und Umgegend eingefunden. Der Vorſitzende des dortigen 
bienenwirthſchaftlichen Vereins, Hausvater Weihe⸗Rokitten, ſprach 
dem Vortragenden im Namen der Verſammelten ag Dank 
für das Gehörte und die packende Anregung aus und beftätigte die 
von dem Redner gegebenen Lehren aus eigener Erfahrung. Nach 
einer kurzen Erholungspauſe ſprach Herr Wentzel noch über die 
Wege, welche lohnende Erfolge beim Betriebe der Bienenzucht er⸗ 
möglichten. Bis 8 Uhr Abends blieben die Theilnehmer in anre⸗ 
gender und belehrender Unterhaltung beiſammen. Bemerkt jet noch, 
daß aus Anlaß des Vortrages mehrere Anweſende dem Rokittener 

mkerverein als Mitglieder beitraten. Wie verlautet, wird Herr 
. in den nächſten Tagen einen ähnlichen Vortrag in Raduſch 
und Thlergarten halten. 

Birnbaum, 28. Aug. [Stiftun 
Manöver. Ordensverleihung.“ 
Sonntag Nachmittags beging die hieſige „freiwillige Feuerwehr“ 


s fe ſt. Vom 


m vergangenen 


de 
ihr diesjähriges Stiftungsfeſt. Um 3 Uhr Nachmittags marſchirte B 


die „Wehr“ unter Vorantritt einer Muſikkapelle durch die Stadt, 
um die ſtädtiſchen Körperſchaften vom Magtſtrats⸗Bureau abzu⸗ 
holen. Nach einer ſodann auf dem Schulhofe des Schulhauſes I. 
abgehaltenen Uebung wurde unter Anführung des Brandmeiſters 
Schulz hierſelbſt ein Angriff auf das am Markt ſtehende Fechnerſche 

aus gemacht. Nach Beendigung dieſer Uebung begaben ſich die 

itglieder in das Vereinslokal, woſelbſt nun der gemüthliche Theil 
des Feſtes begann. Abends fand Gartenkonzert ſtatt, wonach dann 
im Saale einige Solo⸗Vorträge und Theaterſtücke aufgeführt wur⸗ 
den. — ya dem zur Domäne Großdorf 1 Felde (in Lin⸗ 
denſtadt) wird während der Manöverzeit eine Militäx⸗Feld bäckerei 
errichtet werden. Mit den hierzu erforderlichen Arbeiten hat man 
bereits ſeit einigen Tagen begonnen. Holz wird aus der königlichen 
Forſt angefahren; auch die zur Befeſtigung der mit Erde über⸗ 
worfenen eiſernen Backöſen erforderlichen Ziegelſteine find heran⸗ 
geſchafft worden. Der Platz für die Milttärbäderet iſt derſelbe, 
auf welchem im Mat vorigen Jahres die landwirthſchaftliche Aus: 


ſtellung ſtattfand. Gleichzeltig wird in Großdorf auch eln Mas 
növer⸗Magazin eingerichtet und ſind die mit den Ausführungsar⸗ 
beiten betrauten Beamten bereits ſeit voriger Woche hier anweſend. 
— Dem Landrath Herrn Dr. v. Wlllich tiazur Anlegung des vom 
Khedive ihm verliehenen Osmanie⸗Ordens die landes herrliche Ge⸗ 
nehmigung ertheilt worden. 

Schmiegel, 28. Aug. [Beſchränkung der Sonn⸗ 
tagsruhe. Heimgekehrt. Diebſtahl. In Gorka 
duchowna wird auch in dieſem Jahre ein Ablaß in der Zeit vom 
2. bis zum 9. September abgehalten werden. Während der Ablaß⸗ 
zeit wird daſelbſt das Feilbieten von Blumen, geringwerthigen 
Gebrauchsgegenſtänden, Exinnerungszeichen ꝛc. bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, das Feilbieten von Backwaaren, Wurſt, Fiſchen, Obſt und 
ſonſtigen Lebensmitteln während des ganzen Tages zugelaſſen. 
Während des Vor⸗ und Nachmittaggottesdienſtes iſt das Feilbieten 
der obenbezeichneten Gegenſtände tedoch unterſagt. — Der in Alt⸗ 
Boyen vermißte Knecht hat ſich nunmehr wiederum bei feiner 
Familie eingefunden. Wegen eines kleinen Zerwürfniſſes mit ſeiner 
Frau hat er die Seinen heimlich verlaſſen wollen. Bald hinter 
Breslau ſind ihm jedoch die Subſiſtenzmittel ausgegangen, und, 
dadurch etwas von ſeinen abenteuerlichen Reifeplänen ernüchtert 
bat er alsdann auf einem nahen Gute Arbeit genommen und ft 
Reiſegeld für die Heimfahrt verdient. — Dem prinzlichen Ober⸗ 
förſter Bihayn aus Nitſche haben drei Dominialarbeiter den Back⸗ 
ofen erbrochen, und für ca. 12 M. Backobſt geſtohlen. 

Samter, 28. Aug. [Vom Bau der Zuckerfabrik.!] 
In Sachen der hier zu erbauenden Zuckerfabrik iſt nunmehr die 
Platzfrage endgiltig erledigt. Die Genoſſenſchaft hat von ber 
herzoglich Koburg⸗Gothaiſchen Verwaltung das zu Samter⸗Schloß 
ehörlge, an der Galowoer Chauſſee unweit des Bahnbofs hinter 
em Schützenhauſe belegene Grundſtück angekauft, und iſt der 
Vertrag bereits notariell von den Bevollmächtigten, dem Ver⸗ 
waltungsrath der Zuckerfabrik und dem zur Zeit hier anweſenden 
herzogl. N Schmidt abgeſchloſſen worden. Für das Bau⸗ 
grundſtück, welches einen Komplex von 50 Morgen umfaßt, beträgt 
der Kaufpreis 500 M. pro Morgen. Die Auflaſſung und gericht- 
liche Verſchreibung wird nach der kataſteramtlichen Vermeſſung und 
Abgrenzung ſtattfinden. Die Bauarbeiten follen in nächſter Zeit 
zur Vergebung kommen und der Bau möglichſt bald, und zwar noch 
in dieſem Herbſte, in Angriff genommen werden. 

mp. Kempen, 28. Aug. [Von der N Kirche. 
Feuer. Kreiskrankenhaus. Urlaub.] Die evangellſche 
Kirche wird demnächſt vom hieſigen Dachdecker Meiſter Knie neu 
umgedeckt. — Geſtern Abend brannte ein Gehöft zu Rogaſzyce total 
nieder, das Feuer wurde hier in Kempen während einiger Stunden 
geſehen. — Den Bau des hieſigen Kreiskrankenhauſes hat der Bau⸗ 
meiſter Sikorski aus Schildberg übernommen. Ein Brunnen für 
das neue Krankenhaus iſt bereits fertig. — Der hieſige Landrath 
v. Scheele tft auf 14 Tage beurlaubt. Der Kreisſekretar Walewski 
wird ihn während ur a ur 

. Aug. 
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gegenüber geſtanden, zog nun durch die Thalſenkung ſüdweſtlich vo 

Meſeritz ab, ſetzte ſüdlich von Georgsdorf über die am Kae 
Nachmittag vom 5. Pionier-Batalllon über die Obra geſchlagene 
rücke und wurde am Nachmittag in Ortſchaften des Kreſſes 
Schwerin a. W. einquartiert. Vom 46. Inſ.⸗Reg. nahmen geſtern 
die beiden erſten Bataillone, eine kombinirte Kompagnie vom 4. 
Bataillon und eine Batterie vom 20. Feld⸗Art. Reg. mit 48 Offi⸗ 
zieren, 1289 Mann und 74 Pferden hier Quartier. Heute kehrte 
nach Beendigung der Uebungen zwiſchen Meſerſtz und Schwerin 
a. W. die vorgenannte Infanterie hierher zurück, während unfer 
Ort neu belegt wurde von einer Kompagnie vom 3. Bataillon (46.) 
und der 12. Watterie des 20. Feld. Art.⸗Regts., im Ganzen 52 Of⸗ 
fistere, 1377 Mann und 71 Pferde. Morgen iſt Ruhetag. Die 
hohe Temperatur des geſtrigen Tages wurde von den Trupven ſehr 
empfunden; eine größere Anzahl derſelben wurde marode und zwei 
vim Hitzſchlage getroffen. Beſonders heimgeſucht wurde das 
größtentheils aus Reſerven zuſammengeſetzte 4. Bataillon des 6. 
Gren.⸗Regts., ſodaß der Kommandeur ſich um die Mittagszeit in 
Georgsdorf zu einer längern Raſt veranlaßt ſah. Bei dem ge⸗ 
nannten Bataillon verſieht ſeit Sonnabend der praktiſche Arzt Dr. 
v. Truſzezynskti von hier den Dienſt eines Stabsar tes. Außer 
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Kämpfende Herzen. 

Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 

110. Fortſetzung. Nachdruck verboten.) 
Graf und Gräfin Althof kehrten von ihrer Aus fahrt nach 
auſe zurück und noch immer war kein Wort über Ernas 
ippen gekommen von dem, was ihr ganzes gm erfüllte, 
Nur eine offene Ausſprache konnte dieſem a ichen Zu⸗ 
ſtand ein Ende machen — dieſem Zuſtand, in dem Ernas 
zarte, ſanfte Natur, die nur in Liebe und Zärtlichkeit gedieh, 
jeden Blick, jedes Wort ihres Gatten wie einen Dolchſtich 
empfand. Sie fatzte all ihren Muth zuſammen und begab 
ſich nach der Bibliothek, wo Graf Rudolf ſich ſeit feiner Rück: 


kehr von der Spazierfahrt aufhielt. Schüchtern öffnete fie die 


ür. 

Graf Althof blickte verwundert auf. „Haſt Du etwas im 
Wagen liegen laſſen?“ fragte er kalt. 

„Nein, o nein!“ rief Erna leidenſchaftlich, indem ſie ſich 
„Aber — ich ſehe, Du zürnſt mir, und 
das ertrage ich nicht. Ich muß mit Dir ſprechen, Dir er⸗ 
Hlären — Der Athen verſagte ihr; ihre Bruſt hob und ſenkte 


eſtüm. 
er „Helke Du willſt etwas erklären? — Ich verlange 
keine Erklärung.“ 
„Nein, — 5 — ich weiß, Du verlangſt ſie nicht. Aber 
— Du haſt einen Verdacht — Du verdammſt mich — Du 
— mich ungehört.“ Stoßweiſe kam es über ihre 
; bann fuhr fie Haftig, die Worte überſtürzend, fort: 
„Ich weiß, ich war ſchwach und leichtſinnig und bin im Uns 


. . ä 5 


recht. Aber ich habe Dich nicht beleidigt, Rudolf! Nein nein, 
gewiß nicht. Sieh mich nicht fo ſtreng an — Du tödteſt 


mich. Vergieb mir meine Thorheiten! Denke nicht, daß ich 
eine Sünde begangen habe. Ich bin nicht ſchuldig.“ 
„Schuldig?“ rief Graf Rudolf in unterdrücktem Zorn. 
„Schuldig? Was könnteſt Du damit meinen, meine Liebe. 
Eine Gräfin Althof ſchuldig. Ich ſchwöre Dir, wenn ich je⸗ 
mals die Frage aufſtellen müßte, ob mein Weib ſchuldig iſt 


oder nicht — ich wüßte ſchon jetzt genau, welchen Weg ich 


einzuſchlagen hätte. Ich rathe Dir, Dich ganz ruhig zu ver⸗ 
galten. enn ich ſehe, daß Du Deine Stellun 1 zu 
wahren weißt, daß Du fähig biſt, Dich in kindiſche Thor⸗ 
heiten zu verlieren, ſo traue ich mir doch die Kraft zu, Dich 
o zu bewachen, daß von jetzt ab jede Thorheit Deinerſeits 
ausgeſchloſſen iſt.“ 

„Ja, ich war leichtſinnig und kindiſch“, entgegnete Erna 
leiſe, indem ihre Augen den Boden ſuchten. „Aber ich bin 


genug dafür beſtraft. Ich bitte Dich jetzt nicht nur um Ver⸗ 


zeihung, ich bitte Dich gleichzeitig, mir zu helfen und zu ſagen, 
was recht iſt; denn ich bin tief, tief beunruhigt. — Ich darf 
keinen Schritt ohne Dich unternehmen“, fuhr ſie, Muth 
faſſend, fort und hob die Augen beſchwörend zu ſeinem ſtrengen 
Antlitz auf, „und doch muß etwas geſchehen.“ 

: „Ich verſtehe Dich nicht, trage auch kein Verlangen 
arnach.“ 

Jetzt begriff Erna ſeine Abſicht. Er wollte einer offenen 
Aussprache entgehen; er wünſchte kein Bekenntniß, keine Beichte. 
Er verbammte fie ungehört. 

„Ich glaube, Du verſtehſt mich, Rudolf“, ſagte ſie ernſt, 


ihm offen ins Auge blickend, „ich möchte mit Dir über Armin 
Hohenſtein ſprechen.“ 

„Und ich weigere mich, Dich anzuhören“, entgegnete Graf 
Althof kalt. „Durch ſein Verbrechen hat er ſich von allen 
anſtändigen Menſchen iſolirt — gleichviel ob Fürſt oder 
ag Ich bedaure, daß wir ihn jemals bei uns empfangen 

aben.“ 

„Er iſt unſchuldig, Rudolf!“ 

„So —? Er iſt eine erniedrigende Verbindung einge 
gangen; er hat ſich geweigert, mit ſeiner Frau zuſammen zu 
leben und hat ſie darnach verlaſſen. — Genug davon!“ 

„O, Rudolf, er iſt des Mordes an feinem Weihe be 
ſchuldigt“, rief Erna leidenſchaftlich. „Sein Leben ſteht in 
Gefahr. Ich kann es beweiſen, daß er unſchuldig iſt. O, ſage 
mir, was ich thun ſoll, um ihn zu retten, — ohne — ohne 
Dich 3 beleidigen“, ſetzte ſie zögernd hinzu. 

ie Hände des Grafen umklammerten krampfhaft den 
. Briefbeſchwerer. Doch beherrſchte er ſich und ſagte 
ſtreng: 2 


beſonderen Antheil nehmen oder, was Du zu feinen Gunſten 
ausſagen könnteſt. Eins aber weiß ich: Du biſt jetzt ein Mit⸗ 
glied der Familie Althof. In Deinen Händen liegt die Ehre 
des Hauſes. Wir Althofs pflegen uns nicht in Skandal⸗ 
geſchichten zu miſchen. Hohenſtein iſt durch ſeine Flucht einer 
jeden Gefahr entgangen. Sollte ſein Aufenthalt entdeckt und 
er je wieder verhaftet werden, ſo kannſt Du ſicher ſein, daß 
Andere ſein Alibi beweiſen werden. Ich verbiete Dir von jetzt 
an jedes Wort über dieſe läſtige Angelegenheit. 
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„Ich wüßte nicht, weshalb Du an diefer Angelegenheit 


A.” 


den bereits bei ten Schießübungen gemeldeten Unfällen find 
noch zwei ſchwerer Art zu verzeichnen. Am vorigen Freitag 
ſtürzte in der Nähe von Lagowitz auf dem ſchlüpfrigen 
Boden das Pferd des e Riemann von 
von der 3. Kompagnie des 46. Regiments; derſelbe zog ſich beim 
Abſpringen eine ſehr ſchlimme Bein verletzung fe wurde 
mittelſt Krankenwagens bierher gebracht und nach Poſen über⸗ 
ührt. An Stelle des Verletzten iſt die Führung der 3. Kompagnie 
em Premier⸗Lleutenant p. Bindſer übertragen. Ferner wurde 
geſtern in der Nähe von Nipter beim Manöveriren ein Soldat 
des 6. Infanterie⸗Regiments von einem Artilleriegeſchütz 
überfahren und erlitt einen gefährlichen Knöchelbruch. Das 
heut hier verbreitete Grücht, wonach ein Lehrer vom vierten Ba⸗ 
tatllon des 6. 41 vom Ai getroffen und heute im 
biefigen Krankenhauſe geſtorben jet, iſt falſch. Im Krankenhauſe 
find ſeit geſtern drei kranke Soldaten untergebracht, ein 4. Drago⸗ 
ner und ein Sechſer (4 Bat.) wegen Hitzſchlag, ⸗ſowie der Ueberfah⸗ 
rene. Die beiden vom Hitzſchlage Getroffenen befinden ſich auf dem 


Wege der Beſſerung. — Am Sonnabend wurde von den einrückenden 


Truppen des 6. Infanterte⸗Regiments (1. Kompagnie) ein Soldat, finden 


deſſen Dienſtzeit nach dem Manöver beendet iſt, wegen ſchweren 
dienſtlichen Vergehens in Schierzig im hieſigen ſtädtiſchen Arreſtlokal 
a und am folgenden Tage nach Poſen transportirt. 

. Oſtrowo, 27. Aub. [Schauturnen. Schulfeſt. 
Stadtverordnetenſitzung.] Der bieſige polniſche 
Turnverein hielt geſtern im benachbarten Etabliſſement Sıcsnaliczta 
fein diesjähriges Schauturnfeſt ab, zu welchem auch Turnvereine 


aus umliegenden Städten herbeigekommen waren. Um 9 Uhr ſind 


Vormittags verſammelten ſich die Mitglieder und Gäſte zu einer 
Meſſe in der hieſigen katholtſchen Kirche: um 1 Uhr Nachmittags 
kamen biefelben ſämmtlich im National⸗Turnkoſtüm im Hofmanski⸗ 
ſchen Saale zuſammen, von wo aus um 2 Uhr nach einer Be⸗ 
arüßung der Erſchtlenenen durch ein Vorſtandsmitglied der Aus⸗ 
marſch nach dem Feſtplatze folgte. Hier hatte ſich inzwiſchen eine 
nach vielen Hunderten zählende Menſchenmenge zum Konzert ein⸗ 
efunden. Nach vielen beifällig aufgenommenen turneriſchen Vor⸗ 
ellungen verſchledener Art und Arrangements von Geſellſchafts⸗ 
plelen erfolgte der Rückmarſch um 9 Uhr Abends in den oben er⸗ 
wähnten Saal, woſelbſt ein geſelliges Beiſammenſein und ee 
kränzchen das Feſt beſchloß. — Die hieſige achtklaſſige Töchterſchule 
unternahm heute in Begleitung fämmtlicher Lehrerinnen der Anſtalt 
und vieler Gönnerinnen unter Vorantritt der Zellnerſchen Muſtk⸗ 
kapelle von hier einen gemeinſamen Spaziergang nach Szezygliczka. 
Lelder hat ein heftiger, anhaltender Regen eine unliebſame Störung 
herbeigeführt, die auch ſchließlich den zeitigen Rückmarſch der Thell⸗ 
nehmenden zur Folge hatte. — In der r ſtattgehabten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung find zu Mitalſedern der Elnkommenſteuer⸗Vor⸗ 
einſchätzungs⸗Kommiſſion für die nächſten drei Jahre folgende 
erren gewählt worden: Kaufmann Simon Spiro, Buchhändler 
eyn, Tiſchlermeiſter Grützmacher, Schuhmachermeiſter Friedrich 
und Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Boege. Zu Stellvertretern der⸗ 
elben wurden gewählt die Herren Kaufleute Poturalski und Roth⸗ 
ein, Väckermeiſter Lachmann, Gexrichtsſekretär Helbig und Bau⸗ 
unternehmer Ladewig. Bezüglich der ſtädtiſchen Anleihe beſchloß 
die Verſammlung dem Magtlſtratsbeſchluſſe gemäß die neue Offerte 
der 5 Central⸗Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Berlin 

anzunehmen. . 
N e. Gneſen, 29. Aug. Aichungsamt.] Einem langjähri⸗ 


gen Wunſche der Stadt, wie der nächitgelegenen Kreiſe tft durch Er» 


Achtung eines Aichungsamtes nunmehr Rechnung getragen. Durch 
Verfügung des Miniſters für Handel und Gewerbe iſt dem 
Aichungsamt Gneſen die Ordnungsnummer *,, beigelegt und dem⸗ 
ſelben die Befugniß zur Prüfung und Stempelung von Längen» 
maßen, Flüſſigkeitsmaßen, Handelsgewichten, Waagen bi kg 
Tragkraft, ſowie zur Faßaichung ertheilt worden. Wie wir hören, 
ſoll bereſts eine große Anzahl von Aufträgen dem Aichungsamte 
zur Erledigung vorliegen. 

Bromberg, 28. Aug. [Gefangenen⸗Trans port. 
Jahrmarkt. eie Am 3. September d. J. wer⸗ 
den aus dem Juſtizgefängniſſe acht welbliche Strafgefangene, welche 
vom 1. September d. J. ab noch eine Strafe von einem Jahre 
und darüber zu verbüßen haben, per Bahn nach dem Zentralge⸗ 
fängniſſe in Wronke transportirt werden. — Heute hat der Michae- 
Us⸗Jahrmarkt begonnen. Der nur einen Tag währende Pferde⸗ 
markt — der Krammarkt dauert bis Sonnabend — war zwar recht 
reichlich mit Pferden beſchlckt, doch war das Pferdematertal zum Theil 
ein recht miſerabeles, trotzdem wurden hohe Preiſe gefordert, jo 
daß der Handel nur ein unbedeutender geweſen iſt. — Nach dem nun 
feſtſtehenden Fahrplan für den Sonderzug des Kalſers zu den Mas 
növern in Weſtpreußen geht die Tour über Schneidemühl⸗ 
Konitz nach Elbing. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


8. Landeshut, 28. Aug. (Kreuzotterfang.] Vor eini⸗ 
gen Tagen fing ein biefiger Bewohner eine große Kreuzotter. Als 
er dieselbe aufſchnitt, fand ex in ihrem Leibe 18 wwe ausgebildete 

ttern. Seitens der Behörde wurde ihm die vo 


19 Kreuzottern ausgezahlt. 
* Breslau, 28. Aug. [Schwimmfahrt von Damen.] 
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Am vergangenen Sonnabend unternahm Herr Grundke, Beſitzer 
des Damenbades an der Sandbrücke, mit einer Anzahl junger 
Ddmen eine Schwimmfahrt in der freien oberen Oder. 
Auf einem Boot, das in eine ambulante Schwimmanſtalt umge⸗ 
wandelt und mit Auskleidekabinets verſehen war, fuhren die Damen 
ſtromaufwärts bis zum Ankerplatz und ſchwammen alsdann in etwa 
einer Stunde bis oberhalb Wilhelmshafen, wo die Schwimmfahrt 
wegen des lebhafteren Verkehrs auf der Oder Em Leidweſen der 
Schwimmerinnen beendet werden mußte. Nach eingenommenem 
Kaffee in Wilhelmshafen wurde ein kleines Tanzvergnügen impro⸗ 
viſirt. Die Schwimmfahrt kann als eine durchweg gelungene be⸗ 
zeichnet werden. Um den vielfachen Zweifeln in die Schwimm⸗ 
fertigkeit und Ausdauer der Damen entgegenzu:reten, jet hierbei 
noch bemerkt, daß von den Theilnehmerinnen an der Schwimm⸗ 
fahrt zwei Damen in der Schwimmanſtalt die Dreiſtundenprobe 
und die Einſtundenprobe mit Kleidern, d. b. im vollſtändigen Pro⸗ 
menaden⸗Anzuge, alle übrigen die Zweiſtundenprobe gemacht hatten. 
Sobald die Waſſerverhältniſſe der Oder wieder günftiger werden, 
ſollen, nach der „Bresl. Ztg.“, noch einige Schwimmfahrten ſtatt⸗ 


en. 
* Dirſchau, 28. Aug. (Zum Kalſerbeſuch.] Heute 
Mittag trafen bier aus Berlin 6 Eiſenbahnwagen mit Möbel die 
zur Ausſtattung des Königsberger Schloſſes und der Miethsräume 
während der Anweſenheit der allerhöchſten Herrſchaften beſtimmt 
find, auf bieſigem Bahnhof ein, und wurde der Transport fogleich 
nach Königsberg weiter geleitet. In den nächſten Tagen kommen 
ähnliche Sendungen an, die für Elbing, Marlenburg ꝛc. beſtimmt 


* Glogau, 28. Aug. [23 hieſige Kaufleute] der Kolo⸗ 
nialwaarenbranche machen durch Inſerat bekannt, daß der feit 
längerer Zeit den Kunden . Rabatt für entnommene 
Waaren vom 1. September ab in Wegfall kommt. Veran laſſung 
hierzu geben die billigen Verkaufeprelſe, die, bei gleichzeitiger Ge⸗ 
währung des Rabatts, nach den jetzt gemachten Erfahrungen die 
Eriferg der Kaufleute ernſtlich gefährden. 

* Königsberg, 28. Aug. [Privatpoſt.] Zum zweiten 
Mal wird hier der Verſuch gemacht werden, mit der kaiſerlichen 
Poſt in Konkurrenz zu treten. Vom 1. September eröffnet die 
„Hanſa“ ihre Thätigkeit und beſorgt nicht nur Briefe und Poſt⸗ 
karten zu erheblich billigeren Sätzen, ſondern übernimmt auch 
Zahlung und Einziehung von Rechnungen und Geldern gegen ſehr 
mäßigen Entgelt. 


Zur Choleragefahr. 

Der Stand der Cholera iſt nach den Berichten des 
königlichen Geſundheitsamtes vom 20. Auguſt bis 27. Auguſt 
Mittags: 32 Todesfälle, 78 Erkrankungen. Davon fallen auf 
Oſtpreußen 8 Todesfälle, 16 Erkrankungen; auf das 
Weichſelgebiet 12 bezw. 34; auf das Netze⸗ und 
Warthegebiet 9 bezw. 24; Odergebiet 1 bezw. 2, 
Regierungsbezirk Potsdam 1 Todesfall, Rheingebiet 
1 Todesfall, 2 Erkrankungen. Die beiden letzten ſind einge⸗ 
ſchleppt. 

X. Mich, 29. Aug. Der an der aſiatiſchen Cholera er⸗ 
krankte Maurer Kowalski iſt geſtern geſtorben und heute be- 
erdigt worden. Die Wittwe und Kinder des Verſtorbenen ſind 
unter Quarantäne geſtellt und in das ſtädtiſche Krankenhaus 
tg worden Der Vorſtand des Kriegervereins hat 

eſchloſſen, mit Rückſicht auf die herrſchende Cholerage⸗ 

fahr von der öffentlichen Feier des Sedanfeſtes in 
dieſem Jahre Abſtand zu nehmen. Die Monatsverſamm⸗ 
lung findet jedoch Sonntag, den 2. September, Abends 
7 Uhr ſtatt. (Wlederholt.) 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 28. Aug. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Fertenſtraftammer wurde zunächſt gegen den Schmiede- 
geſellen Franz Lüdke aus Kaiſerhof wegen gefährlicher 
Körperverletzung verhandelt. Der Angeklagte hatte am 
15. ein d. Is. in Kaiſerhof den Arbelter Mily mit einem 
Schmiedehammer Verletzungen beigebracht. Lüdke führt zu feiner 
Entſchuldigung an, daß er zu der Mißhandlung von Mily gereizt 
worden jet. Das Urtheil lautete auf drei Wochen Ge» 
fänant$. — Wegen Taubendiebſtahls traf den Wirths⸗ 
ſohn Anton Ratafczak aus Czarnotki eine Gefängnißſtrafe von 
ſechs Wochen. — Die mehrmals wegen Diebſtahls vorbe⸗ 
ſtrafte unverehelichte Marianna Felicka aus Poſen ſoll einen 
Rock geſtohlen haben. Der Staatsanwalt beantragt eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von neun Monaten, der Gerichtshof, der trotz des 
Leugnens der Angeklagten die Ueberzeugung von ihrer Schuld 
gewann, erkannte ei] dieſem Antrage. — Vom Schöffengericht in 
Obornik war der Fleiſchergeſelle Priebe aus Llppe⸗Kolonie wegen 
Körperverlegung zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt 
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worden. Die von dem Verurtheilten eingelegte Berufung hatte 
3 Erfolg, fie wurde auf Koſten des Angeklagten ver⸗ 
worfen. 

* Bromberg, 27. Aug. Vor der hieſigen Strafkammer 
hatte ſich heute der Prokuriſt eines Bromberger Bankbauſes zu 
verantworten, weil er einem mit dem Bankhauſe in Verbindung 
ſtehenden Ehepaare . Zinſen abgenommen und bei einer Reihe 
von Wechſeln, die ihm von dem Ehepaar gegeben worden waren, 
keine Wechſelſtempelmarken aufgeklebt habe. Der Gerichtshof konnte 
bezüglich der Marten eine Schuld des Angeklagten nicht feſtſtellen, 
berurtheilte ihn aber wegen der Zinſenberechnung zu 6 Wochen 
Gefängniß. Der Verurtheilte 7 Berufung ein. — Der Schloſſer 
Hermann Schliep aus Jagdſchütz, der unter angenommenem 
Namen falſche Denunziationen gegen ſeinen eigenen Vater bei der 
e einreichte, wurde zu 6 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. 
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Vermiſchkes. 


. Aus der Reichshauptſtadt, 29. Auguſt. Als ein 
eichen der Zeit wird der „Nat.⸗Ztg.“ von informirter 
eite mitgetheilt, daß in Folge des beträchtlich zurüdgegongenen 

Fremdenverkehrs in den letzten fünſviertel Jahren in Berlin nicht 
weniger als 27 Hotels verkracht ſind. 

ie Anlage von ſechs neuen Apotheken hat 
der Oberpräſident der Provinz Brandenburg durch Erlaß vom 13. 
d. Mts. hierſelbſt genehmigt, und zwar follen fie an folgenden 
Punkten der Stadt errichtet werden: 1) in der Nähe des Treff⸗ 
punktes der Straße Alt-Moabit mit der Otto⸗ oder Jagowſtraße, 
2) an der Nordſeite der Flensburgerſtraße zwiſchen Claudtusſtraße 
und Brückenallee, unter Ausſchluß der beiden erſten an der Brücken⸗ 
Allee belegenen Grundſtücke, 3) in der Nähe des Treffpunktes des 
Stephanplatzes mit der Salzwedelerſtraße, 4) in der Nähe des 
Treffpunktes der Prinzenallee und der Bieſenthalerſtraße, 5) in 
der Nähe des Treffpunktes der Müller⸗ und Burgsdorfſtraße, 6) an 
der Südſeite des Vinetaplatzes, öſtlich der Swinemünderſtraße. 
Geeignete Bewerber werden zur ſchriftlichen Meldung bis zum 1. 
Oktober d. J. aufgefordert. 

Einer ernſtlichen Ruheſtörung hat am Sonntag 
Abend in der Gollnowſtraße die Pollzei mit blanker 
Waffe entgegentreten müſſen. Zwiſchen zwei Gäſten des W. ſchen 
Schanklokals war ein Streit entſtanden, den der Wirth dadurch 
beendete, daß er die Beiden hinauswarf. Dieſe machten nun ge⸗ 
meinſame Sache; ſie verſuchten wieder einzudringen und wurden 
dabei von einem ſich auf der Straße ſchnell anſammelnden Ge⸗ 
ſindel unterſtützt. Das Lokal wurde erſtürmt, die Stühle auf die 
Straße hinausgeſchleppt und zerſchlagen, um die Stuhlbeine als 
Waffen gebrauchen zu können. Bei dem nun folgenden Kampfe 
wurde das Wie Lokal faſt völlig zerſtört. Drei große Schau⸗ 
fenſterſcheiben und die Thür wurden zertrümmert, die Hängelam⸗ 
pen herunter geichlaner, Gläſer dienten als Wurfgeſchoſſe, und als 
ſchließlich aus dem Polizeirevier am Büſchingplatz unter Führung 
des Poltzeilieutenants eine Abtheilung Schutzleute erſchlen, wurde 
auch den Beamten Widerſtand geleiſtet. Dieſe ſahen ſich gezwun⸗ 

en, blank zu ziehen, und nun gelang es, das Lokal von den Ruhe⸗ 

Pelrn zu fäubern und ſechs davon feſtzunehmen. Die meiſten bei 
dem Krawall Bethefligten, ſowie der Gaſtwirth W. haben Ver⸗ 
letzungen erlitten; der Haupträdelsführer, ein Arbeiter Rother, 
mußte nach der Charttee geſchafft werden. 

Die ſozlaldemokratiſche Agitatorin Agnes 
Wabnitz, welche bekanntlich, in zehnmonatlicher Haft verurtheilt, 
ſich dem Gefängniß durch freiwilliges Verhungern in der Charitee 
gu ‚sutaleben ſuchte, hat ſich, wie ſchon I berichtet, am geſtrigen 

achmittag um 4%, Uhr auf dem Friedhofe der März 
gefallenen das Leben genommen. Dort wurde Frl W. 
welche anſchelnend allein auf dem Kirchhof geweſen, bald darauf 
leblos von Paſſanten gefunden. Neben der Leiche lag eine Falch. 
in welcher ſich noch ein geringes Quantum Flüſſigkeit befand, 
mittelſt welcher ſich die W. vergiftet hat; allem Anſchein nach iſt 
es reine konzentrirte Salzſäure geweſen. Die freiwillig in den 
Tod Gegangene iſt zweiundfünfzig Jahre alt geworden; ihre Hel- 
math war Schleſien. An eine Freundin richtete ſie vor ihrem 
Scheiden folgenden Abſchiedsgruß: „Liebe Frau... Ich ruhe im 
Friedrichshain nahe dem Krankenhaus auf unſerem Freiheitsacker. 
Mit Gruß. Ihre G.“ Das Motiv zu dem Selbſtmord der üder⸗ 
aus nervöſen Rednerin, die noch am vorigen en in einer Bier» 
boykottverſammlung ſprach, dürfte darin zu ſuchen ſein, daß die W. 
die obenerwähnte zehnmonatliche Haftſtrafe, nachdem der Verſuch 
der Staatsanwaltſchaft, ſie zu entmündigen, abgelehnt worden, 
dieſer Tage antreten ſollte. — Der „Vorwärts“ widmet der ver⸗ 
ſtorbenen Genoſſin einen warmen Nachruf, in dem es u. a. beißt: 
„Ein willensſtarkes, charakterfeſtes Weib, der Sache der Arbeiter 
bis zum letzten Athemzuge treu, iſt ſie freiwillig in den Tod ge⸗ 
gangen. Ihr Geſchick hat ſich erfüllt. Daß es fo kommen mußte, 
war geſchuldet der Verkettung der Verhältniſſe und ihrer Indivſ⸗ 
dualtiät, die einen krankhaften Zug aufwies, der ſich bis zur hoch⸗ 
grabigen Neuraſthenie geſteigert hatte.“ Freundinnen der Verſtor⸗ 
2 2 die Leiche reklamirt und werden für die Beſtattung 

orge tragen. 

F V. Deutſcher Fiſchereitag. Am Dienſtag fand die erſte 
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„Ich gehorche Dir, Rudolf“, ſagte Erna mit einem tiefen 
Athemzug und wandte ſich zum Gehen. 
„Noch eins!“ rief Graf Althof ihr nach. „Keine tragi⸗ 


ſchen Blicke oder Mienen! Der Argwohn iſt ſtets auf der 


Lauer.“ 
Erna ſenkte mit einem traurigen Lächeln den Kopf und 
verließ das Zimmer ihres Gatten. 


VIII. 
Das gräflich Althofiche Paar geb den Schlußball der 
Saiſon. Alles, was die Stadt an Rang, Geiſt und Schön⸗ 
eit beſaß, hatte Einladungen erhalten — auch Armin Hohen⸗ 
Geh. Wer hätte damals, als die weißen, goldgeränderten 
Einladungskarten ausflogen, gedacht, daß Armin an dieſem 
Tage mit dem Kainszeichen auf der Stirn in der Welt um⸗ 
herirren würde! 

Dekorateure, Gärtner, Arbeiter hantirten in den präch⸗ 
tigen Räumen des Althofſchen Palais. Keine Koſten wurden 
geſcheut, um das Feſt zu einem der glänzendſten der Saiſon 
zu machen. Die junge Gräfin brauchte ſich um all das nicht 
u kümmern. Ihre einzige Sorge bildete ihr Anzug für dieſen 
Abend, den ihr Gatte mit wahrhaft fürſtlicher erſchwendung 
ausgeſtattet hatte. Die ſchöne und glückliche Wirthin ſpielen 
— dies war ihre Aufgabe. 

Nun ſaß ſie in ihrem Boudoir und ordnete ſich ſtill⸗ 
ſchweigend den geſchickten Händen Kathis unter, die gerade das 
herrliche golbblonde 9 8 ihrer Gebieterin bürſtete und flocht. 

„Ein Glück, daß Baron Hohenſtein fort it,“ bemerkte 
Kathi, ihre Stellung als einzige Vertraute der Gräfin be⸗ 


nutzend. „In einem Monat ſteht in keiner Zeitung mehr 
etwas über die Sache; in einem halben Jahre iſt ſie ver⸗ 
geſſen. In einem Jahre wird Baron Armin zurückkehren, 
ebenſo beliebt und geſucht wie früher. Ich ſage, es iſt ein 
Glück, daß er jetzt aus dem Bereich des Herrn Grafen iſt; 
denn der Herr Graf ſieht fürchterlich aus ſeit neulich —“ 


„Still, Kathi, Du vergißt Dich,“ bemerkte Erna vor⸗ 
wurfsvoll. 

„Ach, theuerſte Frau Gräfin, es geſchieht nur aus Liebe 
zu Ihnen. Bin ich nicht ſchon ſeit Ihrer Kindheit bei Ihnen? 
Wieviel Puppen habe ich für Sie angezogen? O, Sie waren 
ein ſo ſüßes Kind!“ „Ach, ich wünſchte mir jene Zeiten zurück,“ 
ſeufzte Erna. 


„Es wird ſchon Alles gut werden, Frau Gräfin,“ ver⸗ 
ſuchte Kathi zu tröſten. Dann zündete ſie die Kerzen an, 
ſtellte die Spiegel und breitete die ganze traumhafte Herrlich: 
keit, ſo man Ballkeid nennt, vor Erna aus. Dieſe ſelbſt ſaß 
in eye niederen Fauteuil und blickte gleichzeitig im Zimmer 
umher. 

Da klopfte Jemand an die Thür. Kathi öffnete und 
nahm einen Brief in Empfang. Es fiel Erna ein, daß ſeit 
mehreren Tagen die Briefe nicht, wie früher, am Früh⸗ 
ſtückstiſch abgegeben wurden. Alle Poſtſachen waren na 
der Bibliothek beſtellt, wo Graf Rudolf dieſelben zuerſt 
erſt durchſah. Vielleicht fürchtete er in dieſer Hinſicht eine 
Verbindung zwiſchen ihr und Armin! Bei dem Gedanken er⸗ 
röthete Erna tief. Sie öffnete den ſoeben erhaltenen Brief 
und begann zu leſen, erſt theilnahmslos, dann erregter. Als 


pe ihn beendet hatte, war fie ſehr bleich, und Thränen ftanden 
a ih Hoffallich te | 

„Hoffent eine neue böſe Nachricht, Frau Gräfin?“ rief 
Katht, die um Ernas Ruhe zu ſehr beſorgt war, um ſich be⸗ 
herrſchen zu können. 

Erna ſteckte den Brief, ohne zu antworten, in ihre Taſche 
und erhob ſich. 

„Komm, Kathj,“ fagte fie in müdem Ton, „komm ins 
Badezimmer. Waſche meinen Kopf und mache mir das Haar, 
daß es aus ſieht, wie geſponnenes Gold.“ } 

„So iſt es Recht, Frau Gräfin,“ lächelte Kathi erfreut 
und folgte 1 705 Herrin in das Pompejaniſche Badezimmer mit 
feinen Porzellanwänden, feinen Sriftalipiegeln und Marmor- 
wannen. Graf Althof hatte nichts geſpart, um ſeiner jungen 
Gattin das Haus, dem ſo lange die Herrin Adee fo ange⸗ 
nehm wie möglich zu machen. Nach dem Bad legte Erna ein 
Koſtüm von mattblauem Cachemire mit Spitzenärmeln und 
Silberſtickerei an — „der Graf liebt dieſes Kleid,“ ſagte ſie 
au Kathi. Dann begab fie ſich zum Mittageſſen ins Speiſe⸗ 
zimmer. l 

Der Graf empfing ſie ſo ſchweigſam wie all die Tage 
vorher. Er ſprach nur über gleichgiltige Dinge. Früher hatte 
er hie und da das Kleid ſeiner Frau bewundert oder einige 
herzliche Worte über ihr Ausſehen geäußert. Jetzt nichts von 
Alledem. Ebenſo wenig erwähnte er des Brieſes, was ſie ſo 
ſehnlichſt erhoffte. 5 

Fortſetzung folat.) 


— 
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öffentliche Sitzung des Fiſchereltages ſtatt; an den Kaiſer wurde 
ein Huldf 5 abgeſandt. Der Vorſitzende, Fürſt 
von Hatzfeldt⸗ Trachenberg, begrüßte die Erſchtenenen, worauf 
Oberbürgermeiſter Bender die Verſammlung noch Namens der 
Stadt willkommen bieß. Vorträge hielten Jo ſſephy⸗Llegnis 
über die geograpiſche Verbreitung der Fiſche und Direktor Haack⸗ 
Hüningen über die Teſchwirthſchaft mit beſonderer Berückſichtiaung 
der Karpfenzucht. In der Nachmittagsſitzung begrüßte der 
Oberpräſident bie Verſammlung, wies auf die wirthſchaftliche 
Bedeutung der Fiſchzucht bin und gab eine aktenmäßige Darlegung 
über die Handhabung der Fiſchfrage bei den Oderſtrombauten. In 
weiterer Erledigung der Tagesordnung hielt Dr. Hulwa⸗Breslau einen 
ſehr eingehenden —.— über die . der Flüſſe und 
exempliftzirte hierbei insbeſondere auf die Oder, deren Waſſer der 
Vortragende vor Jahren eingehend unterſucht hat. Ueber fleiſch⸗ 
freſſende Pflanzen in Fiſchteichen refertirte 
N der Debatte wurde noch angeregt, 
untniß der Fiſche, der verſchiedenen Rac 
erreger bet den Fiſchen ein Arbeitsfeld der biologiſchen Stationen 
fein ſolle. Hierauf wurde nach 4%, Uhr die Sitzung geſchloſſen. — 
Nachmittags 5 Uhr vereinigten ſich die Mitglieder des Fiſcherei⸗ 
tages zu einem gemeinſchaftlichen Diner in der Vereinigten Loge 
in der Sternſtraße. te zweite Sitzung iſt auf heute Vor⸗ 
mittag 9%, Uhr angeſetzt. Nachmittags, kurz vor 1 Uhr, werden 
ſich die Mitglieder mittels Sonderzuges nach Trachenberg be⸗ 
ain um die großen Fischteiche des Fürſten Hatzfeldt zu be⸗ 
gen. 

* In der 35. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher 
Ingenieure zu Berlin wurden am Dtenſtag für die turnusmäßig 
ausſcheidenden Vorſtandsmitalieder: Kommerztenrath Engelhard 
Sener a. M.), Maſchinenfabrikant Mebler (Aachen) und 


daß die Verbreitung der 
en, ſowie der Krankheits⸗ 


rofeſſor Linde (München) als Beiſitzer gewählt. Für die Be⸗ 
gründung einer Hilfskaſſe für deutſche Ingenſeure haben ſich 15 Be⸗ 
zirksvereine, dagegen 11 ausge'proden. Ohne jede Debatte wurde, 
wie ſchon kurz gemeldet, die Begründung der Hfskaſſe beſchloſſen 
und das von der Kommiffton entworfene Statut einſt mmig ange⸗ 
nommen. Regſerungsbaumeiſter Taaks (Hannover) referirte dar⸗ 
nach über den Entwurf eines preüßiſchen Waſſer⸗ 
geſetzes. Die 35 Bezirksvereine haben bezüglich dieſes Eat⸗ 
wurfes ihre Gutachten eingeſandt; über dieſe habe am 15. und 
16. Auguſt eine Kommiſſion berathen und auf Grundlage der Gut⸗ 
achten ein Expoſé ausgearbeitet, Er (Redner) exluche zu beſchlleßen, 
daß der Vorſtand beauftragt werde, Died Expoſe der Staatsregie⸗ 
rung einzufenben, — Die Verſammlung ſtimmte dieſem Antrage 
ohne Debatte zu. Sodann wurde dle Errichtung eines Denkmals 
für Franz Gras hof und die Begründung einer goldenen Gras. 
hof⸗Benkmünze, die an hervorragende Männer — auf dem Gebiete 
der Ingenieur- Wiſſenſchaft zu verleihen jet, beſchloſſen, lowie die 
Verleihung dieſer Grashof⸗Denkmünze an Profeſſor Bach (Stutt- 
gart), Profeſſor Intze (Aachen), Geb. Kommerzlenrath Gruſon 
(Budan bel Magdeburg) und Geh. Kommerzienrat Schlchau 
(Elbing). — Alsdann wurde Direktor Pützer (Aachen), eins der 
älteſten Mitglieder und Mitbegründer des Vereins, einſtimmig zum 
Ehrenmitgliede des Vereins ernannt. rofeſſor Dr. Er nſt 
(Stuttgart) berichtete über die Errichtung eines Denkmals für 
Werner Siemens. Man glaube, die Koſten für das Denkmal auf 
30000 M. beſchränken zu können. Das Denkmal ſolle am Schnitt⸗ 
punkte der Markgrafen⸗ und Lindenſtraße in Berlin, von wo man 
einen Blick auf das Geſchäftsbaus von Werner Siemens habe, 
aufgeſtellt werben. — Bie Verſammlung ſtimmte dleſem Vorſchlage 
u. — Für das Grasbo⸗Denkmal ſollen 10 000 Mark aus der 
Bereinstaſſe entnommen werden. Den Schluß der Dienſtagſitzung 
bildete die Annahme des Antrags, für den Verein das Grundſtück 
3 her CTharlotten⸗ und Weittelſtraßen⸗Ecke für 376 000 Mark an⸗ 
ukaufen. 
+ Brennender Luftballon. Aus Brüſſel wird unterm 28. 
d. M. gemeldet: Ein Ballon, in deſſen Gondel ſich fünf Perſonen 
befanden, begann am Sonntag in einer Höhe von etwa 1200 Metern 
zu brennen. Beim Abſturz des Ballons wurde eine Perſon ſchwer, 
die andere leicht verletzt. 


ft 
i — des Verſtorbenen eine warme Belleidsdepeſche geſendet. 


De Jahresbeitra 
ung vertheilte. 


Der Verſtorbene war kaum 

— 2 tt aufs tleſſte erſchüttert, und tor Leibarzt tft nach Greſſoney 
gereiſt. 

+ Wie man beguem reift. Aus Gaisbach⸗ Wartberg an 
der Linz⸗Budwelſer Strecke wird dem Wiener Fremdenblatt vom 
24. d. geſchrieben: Mit dem Abends von Linz abgehenden Per⸗ 
ſonenzuge fuhr auch ein Handlungzreiſender von Linz nach Budweis. 
Da der Zug erſt um 12 Uhr 51 Minuten Nachts in Budweis 
eintrifft, wollte der Reiſende ein mein. ſchlafen. Das Coupé war 
aber beſetzt. Der Reiſende wußte ſich baldigſt Platz zu verſchaffen. 
Gleich außerhalb der Station Steyregg begann er mit der unſchul⸗ 
diaſten Miene nach feinem kleinen Handkofferchen zu ſuchen, dabei 
jo nebenbei bemerkend, daß er Reiſender einer Dynamitfabrik 
n Deutſchland fei und Muſter mitführe. Mehreren der anwe⸗ 
ſenden Damen wurde es bei dleſer Eröffnung jofort ungemüthlich, 
fie fingen bereits an, näher zuſammenzurücken. Der Reiſende, er⸗ 
mutbigt durch den Erfolg, ließ wie von ungefähr einen kleinen 
ö Revolver aus der Meberrodtajche glelten, was einen förmlichen 
8 Aufruhr unter den Damen des Coupés hervorrief. Es war den 
Damen plötzlich klar, ihr Coupögenoſſe müſſe unbedingt ein reiſender 
Anarchiſt fein. Als der Zug in der Station Gaisbach⸗Wartberg 
einfuhr, entfernte ſich eine Dame nach der anderen aus dem 
Toupé bis auf eine ältere Dame, die während der Reife eſchlafen 
atte. Als dieſe erwachte und ſich ganz allein mit dem Reiſenden 
ah, ſtieg auch fte aus, und nun war der Reiſende unumſchränkter 
Gebieter im Coups. In Gatsbach traf er einen Kollegen, der via 
St. Valentin von Wien gekommen war und hier nach Budweis 


weiter fuhr. Mit dem theilte er ſeinen durch Liſt erbeuteten] Mart 
Beſitz und Beide konnten, nachdem fte über den gelungenen Spaß] L 


genügend gelacht hatten, bis Budweis ungeſtört ſchlafen. 
N 7 Millionärsvergnügen. Dr. Seward Webb wird in einem 
De zwei . der „Fürſt der Feſtgeber Amerikas“ fein. Der 
ann verfüg 
Dollars und will ſich eine Wohnung erſtellen, welche die feinſte 
er Welt werden fol. Webb hat mehrere Jahre Architektur 
ubirt und die Pläne zu einem Schloſſe entworfen, das auf ſeinem 
Acker großen Beſitzthum in Vermont erſtehen und 3 Millionen 
g Rollars koſten wird. Marmor, 
* dieſen Palaſt ſollen aus dem Auslande bezogen werden. Die 
großen Säle in dem Schloſſe will Webb mit Bildhauerarbetten 
und jonftigen Erzeugnſſſen der Kunſt ausſtaffiren. In der großen 


Bi 


Dr. Walter⸗Radziuns. IJ 


11 von den anderen Wollplätzen entmuthigend lautenden Berichte blie⸗ 


nur über die Kleinigkeit von 20 bis 30 Millionen“ 


Moſalk, Glasmalereien und Tapeten 


Marktberichte. 

» Berlin, 29. Aug. [Städtiſcher Central⸗ 
Biehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
311 Rinder, faſt ausſchließlich geringe Waare, bis auf 
wenige faſt ausverkauft und unveränderte Preiſe erzielt. — 
Zum Verkauf ſtanden 8603 Schweine, dabei 144 Bako⸗ 
nier, 99 leichte Ungarn; der Schweinemarkt verlief ſchleppend. 
Inländiſche Waare wird nicht ganz geräumt. Die Preiſe no⸗ 
tirten für I. 53—54 M., auch darüber, leichte Ungarn 45 
5 2 — 855 ER Sate ie ai M., Bakonier 
42—45 M. für 1 8 gewicht mit 20 Proz. Tara. 
Es bleibt großer Ueberſtand. — Zum Verkauf ſtanden 1367 
Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Es 
wird kaum geräumt. Die Preiſe notirten für I. 63 — 65 Pf., 
Pf., für III. 50 —56 Pf. für 
ſtanden 1117 


Bankethalle werden über 100 Gäſte ſitzen können. Indem man 
dieſe Halle mit dem Hauptſaale, dem Muſitzimmer und dem 
Gewächshaus verbindet, entſteht ein Ballſaal von 2 0 Fuß Länge 
und 50 Fuß Breite. Auch eine Kunſtgallerie, in welcher die werth⸗ 
volle Gemäldeſammlung Webbs Aufnahme findet, ſoll der Palaſt 
aufweiſen. In den verichtedenen kleineren Räumen des Gebäudes 
werden mehr als 100 Gäſte alle Bequemlichkeiten und allen Nin 
ein 


Spielzimmer. 
in 


12,20 —13,10—13,40 Mark, gelber per 100 Kilogramm 8 
18 

„20 M. — 
10.00 10,40 bis 


R 
11.10 M., feinſter über Netiz. — Gerſte e eee per 100 


Athen bearbeitet. Damit hat Herr 8 das einzige, was ots. — Ha ſer 


Gläubiger, welche durch deutſche Kriegsſchiffe den Piräus blodiren 
wollten, erledigt. Dieſer Plan fand übrigens von fachmänniſcher 
Seite entſchiedene Mißbilligung. Als ein in Finanz⸗ und Zeitungs⸗ 
freifen bekannter Herr davon erfuhr, rief er entrüſtet? „Was? 
Noch zwei Kreuzer ſollen wir nach Griechenland ſchicken? Nicht 
einen Pfennig!“ 

Heiteres. Bedientenlogik. Gräfin: „Ober, Janus, M 
warum ſchenkſt Du den Herrn Baron nicht ain?“ — „Janos: 
rn 3 Nutzt ſo nix, Frau Gräfin, trinkt er jo immer 
wiedr aus.“ 

Moderne Kinder. Hans: „Du pouſſirſt die kleine Meyer? 
Keine Partie für Dich, kein Geld!“ — Emil: „Weiß ſchon, kein 


Erbſen ſchwach gefragt, K 
00 0 


Geld, dafür aber Konnexlonen — fte tft die Nichte meines Klaſſen⸗ per 100 Kilogramm 4100 bis 1150 Mark — Kleeſamen 
lehrers. ohne Umſatz. — Inkarnatklee ſchwer verkäuflich, per 
2 F r Berk 9 — —5 2 eb 0 uh N mi ve 
andel und Verkehr 38 17 1 wen 

*. genmebl 00 16,75 bis 17,25 Mark, R usb 
W. Poſen, 29. Aug. [Original⸗Wollbericht.] Die] bis 16,50 M 211 


ben auf den hieſigen Platz nicht ohne Einfluß, da in Folge deſſen 
eine faſt vollſtändige Geſchäftsſtille herrſchte. Die Zahl der hier 
während der letzten 14 Tage erſchienenen Einkäufer war gering. 
Durch Nachgiebigkeit der Verkäufer gelang es denſelben, Einiges 
von den beſſeren Tuchwollen an märkiſche Fabrikanten abzuſetzen. 


Heu per 50 Kl 
3,20 M. — Roggenlangſtro 600 . 19,00 — 20, 

Krummſtroh pen 800 2105 16051980 . RE 
eſtletzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Nottrung 


Von beſſerer ungewaſchener Lamm⸗ und Kreuzungswolle erwarb Feſtſetzungen 
ein ſüddeutſcher Wäſcher gegen 700 Centner zu Mitte der vierziger] z; 5 
Mark. Die geringen Schmutzwollen ſind vernachläſſigt und um⸗ * e, 


ſatzlos. In der Provinz iſt Mehreres von Rückenwäſchen und 
Schmutzwollen an auswärtige Großhändler zu uns unbekannten 
Preiſen verkauft worden. Die bier verkauften ungewaſchenen 
Wollen ſind zum Theil wieder durch friſch eingetroffene Zufuhre n 
erſetzt worden. 

W. Niſhui⸗Nowgorod, 29. Aug. [Privat⸗Telegr. Her 
der „Poſ. Ztg.“] Die Meſſe geſtaltet ſich für einzelne 
Artikel immer lebhafter. Für Häute und Felle beſteht eine 
äußerſt rege Kaufluſt und finden darin namhafte Umſätze mit einer 
Preisſteigerung von über 10 Proz. gegen Vorjahr ſtatt. Auch 
Borſten ſind ſtark gefragt, namentlich von deutſchen Käufern, 
und erzielen 12 bis 15 Prozent höhere Preiſe gegen die letzte 
Meſſe. Die Zufuhr von Thee iſt eine enorme und halten ſich 
Preiſe ziemlich feſt. Es herrſcht hier eine tropiſche Hitze; in den 
letzten Tagen zeigte das Thermometer bis 45 Gr. R. 


Roggen alt 


3 5 14,50 14, 
Raps per 100 Kilo fein 18,80, mittel 17,20, ordinär 16,20 M. 
58055 Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,30, mittel 17,80, ordinär 


16, 
Heu, altes 2,20—2,60 M. pro 50 Kiloar. 
Heu, neues 2,50 — 3,00 M. pro 50 Kiloar. 
troh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſiton. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 — 22,50 Mk. W 


r 0 0 ei 
BörlesvZelegenmme. Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 100019 50 
Berlin, 29. Auguſt. Schluß⸗Kurſe. N. v. 28 Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
Weisen pr. Spt. 13 50 136 25 a. inländiſches Fabritat 7.207,60 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
do. pr. Okt. — 137 7 6,80 —7,20 Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
Moggen zr Sepbt. 119 25 118 75 inf, Sack 17,00-17,50 Mk. Suttermebl per Netto 100 
EN RR he ah 519 — Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,00—8,40 M 
Spiritus, Nach amtlichen Notirungen. . b. ausl. Fabrikat 7,60—8,00- Mt. 
1 "oe Au 900 5 50 Telephoniſche Börſenbericht 
. elephoniſche e e. 
do. Der Sener 7 f 
„o Breslau, 29. Aug. [Spiritus berlcht] August 
do. 70er No vb. 9 20 36 20 50er 50,00 M., do. 70er 30,00 M. Tendenz: Niedriger. 
ba. Ir 188 5 h >) Hamburg, 29. Aug. [Salpeterbericht.] Loko 
0 er 7% 8... Tg [86% Sept⸗Oliör 8,60, Februar März 8,85. Tendenz: Felt. 

Dt. 3% Reichs Au 99 70) 93 7. f. 4½% BOLBIREr.1OZ 70] — — London, 29. Aug. 6proz. Javazucker loko 13°. 

Konſolid. 4%, Anl.106 701105 750 Poln. 10 andbr. 68 80] 68 700 Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loko 128. — Tendenz: 

80 4% Benni: 10 50 02 Tal be. 4% emen 99 &0] 2 30 Nh 

g . 0. enr. 

5 2 do. 99 60] 99 60 Oeſte. grtb. Att. 22 2 0 London, 29. Aug. [Getreidemarkt.] Markt 
oJ. Nentenbriefe104 201104 20 Jombarden E 45 700 45 go im All emeinen ſehr ruhig. Weizen nur zu niedrigeren Preiſen 
of. Prop.⸗Oblig. 99 20) 99 2 Disk.⸗Kommandit 2196 40196 — verkäuflich. Ruſſiſcher Hafer feſt, übrige Getreidearten unver⸗ 
— 0 Bon — | — -I Jondsſtimmun ändert. Schwimmender Weizen unverändert, ſchwimmender 

Del eizerrente 96 rn 10 tert Mais ſtetig. — Wetter: ſchön. — Angekommenes Getreide: 

Ruff. Banknoten 219 151219 40 Weizen 52 490, Gerſte 18 320, Hafer 41 070 Quarters. 

r. Sübb. E. S. A 93 30] 93 25ʃSchwarzko 242 — 240 50 

Hear uf dur ig oh u 18 10 Serbe Err ge. . 10 10 Wiſſenſchaftliche Mittheilungen 
arienb. Mlaw. do 7 elſenkirch Kohlen 161 251160 70 der mediziniſchen Preſſe, welche ſich mit dem häufigſten Leiden un⸗ 
ux. Prinz Henry 75 80| 75 100 Jnowrazl. 1 41 40 41 10 ſerer Zeit, dem nervöſen Kopfſchmer ba eben 

G echtſchl „Goldr 28 25 27 5O [Chem. Fabrik Mil — 182 25 dagegen ein neues Mittel als vortrefflich bekannt, das Mir 

9 . % Rente 82 20 82 5, Oberſchl. Eiſ.⸗Ind. 96 70| 97 80 de änin. Es fol die Wirkſamkeit des Migränin (ſiehe allg. med. 

aner A. 1890. 60 75 61 60 Ultimo: entralzeitung Nr. 35) gegen Kopfſchmerzen mit einer ans Wunder⸗ 

Ru 1. IL 1890 Anl. 63 9 90 It. Mittelm. E. St. A. 83 90 84 60 | bare n Sicherheit dem Kranken in Ausſicht geſtellt wer⸗ 

Rum. 4% Anl. 1890 84 60 84 60 Schweizer Centr. 188 — 138 40 den können. Das von den „Höchſter Farbwerken“ dargeſtellte Mi⸗ 

Serbiſche R. 1885. 72 10, 72 400 Warſchauer Wiener 239 25/239 50 aränin iſt nur in den Apotheken erhältlich. 991 

Bat eon edit 198 801108 40 euch Bang dien 18 40 168 78 Teint 

A eutſche Ban en hö kl eint er⸗ 
ee 9 4028 „ Jarte, weiße Haut, dall mau; Hautunreinig- 


keiten, Pusteln eto, hingegen verſchwinden, wascht man ſich mit der 
unübertrefflichen Doe is Seife mit der Eule, die par 


fümirt und unparfümirt überall 40 Pfg. koſtet. Nur Veberzeugung belehrt” 


Amtliche Anzeigen. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Töpfermeiſters 
Vincent Klichowski zu Posen iſt in 
Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche nn 
gleichstermin auf 

den 20. September 1804 
Vormtitiags 11 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 

hierſelbſt, Saplehaplatz Nr. 9, Zim⸗ 

mer Nr. 8, anberaumt. 

Poſen, — = rain 1894. 


Gerichtsſchreſber En ‚Röntgen 
Amtsgerich 


Zmangsverii Pr 


Freitag, den 31. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
Wilhelmſtraße 20 

1 Sopha, 1 Eeſſei, e 

Spindchen, 1 Vertikow, 1 

Spiegel, 1 Sophatiſch, 1 

eee 1 Marmor: 

Tiſchchen, 1 Bank bez. 1 

Tabouret, 4 Wiener Stühle 
meiſtbtetend gegen gleich Baar: 
zahlung verſtetgern. 11037 

Jacksties, 

Gerichtsvollzieher in Poſen, 

t. Adalbertſtr. 7. 


Verkäufe e Verpachtungen 
Ruffermühlen-Kerfauf. 


Eine hart an Nordhausena. Harz 
gelegene neu erbaute Weizen: 
mühle von 80 Ctr. Leiſtung täg⸗ 
lich iſt umſtändehalber preiswerth 
zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Julius Jahnke, Furth- 
Mühle b. Nordhausen a. H. (10431 


Hotel⸗Verkauf. 


otel in einer Kreisſt. m. großem 
eiſeverkehr wegen anderen Un⸗ 
3 2 verkaufen. Anzahl. 
15 000 M. Refl. wollen ſich unt. 
H. 250 an d. Exped. wenden. 
Jagdverpachtung. 
n Konarzewo, Kreis Poſen⸗ 
eſt, nächſte Bahnſtatlon Do⸗ 
piewo, find ca. 2000 Morgen 
am 5. September, Nachmttt. 
6 Uhr, zu vergeben. 11033 
Näheres beim Ortsſchulzen. 


Väckerei⸗Verpachtung. 


Eine gongbafe Bäckerei in 
Poſen iſt vom . oder 
ſpäter zu verpachten. Näh. durch 


T. Türk, Vergſtr. 121. 
BE 
Circa 2000 Bir. Loks 


lieferbar bis 1. Mai 1895, 
hat abzugeben und nimmt Preis⸗ 
angebote bierauf entgegen 10988 


Stb c l 
Einfege-Ehi ig, 


billig und 1 55 DB: 1 ai 
Waſſer vermiſcht d 


Echte Frankfurter e 


nach eigenen u. e Modellen, roh und bearbeitet, 7 05 a 
4 


Essig-Essenz. 

Die Original⸗Flaſche 1 Mark 
zu haben bei Herren: I. Birn- 
baum, H. Blazejewski, 
J. W. Plagwitz und J. N. 
Pawlowski in Poſen. 


Weg gaugshalber 


3 7 — Bet ek v. 4-5000 
5 9 5 den — von 

Birk 100 zu verkaufen. 
9 durch die 02 

nu Hartmann- Grätz. 1 
* Herbſtpflanzung 9105 
len wir unſere 

Roſenhochſtämme 
ſowie Wurzelhalsveredelun⸗ 


gen in vorzüglichen Sorten und 
Ente Kataloge gratis u. 


„ Buhle & Sohn, 
Rawitſch. 
Einen großen Bonen 
Speijezwiebeln, 


gelbe holländiſche, empfehlen preie⸗ 
11032 


müßt 
A. Buble & Sohn. Rawitſch. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Joseph Kempe 
zu Tremeſſen iſt heute am 27. Auguſt 1894, Vormittags 
11 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Buchhalter Max Eichler zu Tremeſſen wird zum 
Konkursverwalter ernannt. 1102 

Konkurs forderungen ſind bis zum 27. September 
1894 bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen 
9 Verwalters, ſowie über die Beſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls über die im § 120 der Kon⸗ 
kurs ordnung bezeichneten Gegenſtände auf 


den 25. September 1604, Vormittags 9 Uhr, 


und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


den 2. Oktober 1604, Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt. 


Königliches Amtsgericht Tremeſſen. 
Original Leutewitzer 
Square head Weizen 


offerirt zur Saat 
franko Station Ziegenhain i. Sachs. gegen Nachnahme des Betrages 
in eingeſchlckten oder zum Selbſtkoſtenpreiſe berechneten Säcken 
1000 Kilo zu 190 Mark, 100 Kilo zu 22 Mark 


Otto Steiger, 


Rittergut Leutewitz, a eye Telegr. Krögis 
achien) 

Wie bekannt, kultivire ich nur Square head Weizen mit größter 
Sorgfalt und wurde mir für meine Saatqutfeider in Anbetracht 
der vorgefundenen großen Sortenreinheit ſowohl im Jahre 
1888 als auch im Jahre 1892 die höchne Auszeichnung der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, die große filberne Preis 
münze, ebenſo auf der Ausſtellung in Berlin 1894 der I. ren 
für meinen Square head Weizen zugetbeilt. 1001 

Ein beſonderer Vorzug meines Square head Weizen's it 
Winterfestigkeit, was mir vielfach von Kunden beitättgt wird. 


Erst Eckard C Ig, Dortmund. 


pecialität ten: 


Fabrik Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radtalſteinen. 
Lieferung der Radialsteine, 
Schornftein-Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebes. 
Rußz⸗ und Funkenfänger. 
SEinmauerung von Dampffeſſeln 
Blitzableiter-Anlagen. 
Ausführung unter Garantie. 
Geſchäft gegründet 1875. 2559 


London 1891. Höchster Preis. Ghrendiylom l. Klaſſe. 


11 a“ 9 ee Medaillen. 0 
neue ein ruch = 
Ade S «- zunerniere Stahlkafen, 
m Sendung die 265 u. Rücken 
ö d. Well! 


Größte Sicherheit 
gegen Feuer und Einbruch! 
Einziges Fabrikat, welches ſich bei 
den großen Brandproben in Berlin 
1 ; und am 9. Oktober v. J. gegen die 

— gewaltſamſten, durch Experten, Fach⸗ 
erg 1. Konkurrenten ausgeführten Einbruchsverſuche 


ſelbſt mittelſt Sprengpulver bewährt hat. 
Hpezialſabrik patent. Kaſſen- und Pepofiten-Schränke, 


I. Fabrik: of. Sr. Maj. ö. K 
Stuttgart. CU. Ade, 8 in lan 10 En 7. 


Lieferant des Auswärtigen Amts, Wien N 
Kgl. Eiſenbahnen, Deutſchen Bank, Reichsbank u. d. be⸗ 
deutendſten Bankfirmen d. In⸗ u. Auslandes. 1530 
Zeichnungen und illustrierte Beschreibungen gratis, 


Maschinen- und Bauguss 


in auter N 
Aerotoichiner Maichinentabrik. Krotoſchin. 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


wn SCHNCKETT & 60. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 
für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und! Kraft. 


Elektrische Motoren. 
mem Elektrische Strassenbahnen. 
Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 


2370 


ee „ N N 1 Rn 


Iwangsverſteigerung. 
Sonnabend, den 1. September d. J., Vor⸗ 


mittags um 9 Uhr werde ich in Wyssogotowo 
(Dampfſägewerk) 


Lokenobile (30 Pferdekrafth, 
I Vollgaltet und eine 13 Meter lungt Trans, 


miſſſonswelle 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 
Poſen, den 29. Auguſt 1894. 


Biesiadowski, Gerichtsvollzieher, Posch. a 


Kauft nur 


mel 


mit der Schutzmarke: „ein 
Inſektenjäger“, fabrizirt 
von A. Thurmayr, 
Stuttgart, well „Thur⸗ 
melin“ alles Ungeziefer, 


wie Schwaben, Ruſſen, 
Wanzen, Motten, 
Bliegen, Flöhe, Aneifen 


LAN: und Blattläuſe radikal 
A vernichtet und richt nur 
Harz betäubt. Thurmelin iſt! 
nur in Gläſern zu haben 
zu 30 Pf, 60 Pf. u. 1 M.; 
zugehörige Thurmelinſpritzen mit und ohne a 005 
einzig praktiſchen, zu 35 Pf. und 50 
Zu haben in Poſen bei R. Vareikowski, Nene 
ſtraße 7/8, und Filiale St. Martinſtr. 21; L. Birn⸗ 
baum, Wronkerſtr. 91; Czepezynski K Sniegoeki, 
Central⸗Drogerie; Jaſinski & Olynafi, St. Martir⸗ 
ſtraße 62, und Filiale Breslauerſtr. 30 Max Levy, 
Drogerie, Petriplatz 27 Otto Muthſchall, Pal 
straße 31; J. Schmalz, Friedrichſtraße 25; Paul Wolff, 
ae Arthur Warſchauer, Berlineritr. 14; 
W. Zielinsti, Walliſchei⸗ 1. in Gneſen bei 
F. Majer, Drogerie z. Hirſch. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechste Wollwaaren⸗Fabr 
Mühlhauſen i. Th., fertigt — Wolle, aan ae 
gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfall 
haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren 2 
Kinder, fowie Portièren, Schlafdecken und jo welter in den 
modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
Bedienung. Annahme und Muſterlager in Poſen bei: Julie 
Mendelsſohn. Berlinerſtraße 19. 8505 


Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. 


Neu! Aßmanns Briefordner. Neu! 
D. RP, Nr. 44 
übertrifft durch ſeine überraſchend leichte RR alle bisherigen 
Syſteme. Zu beziehen durch alle Schreibwanren: Handlungen. 
Preis pro Ordner und Locher je — M. 1464 
General⸗Vertreter für Schleſien und Poſen: 
— Mar Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. 


Dr. Struve & Holtmann, Berlin d. N. 


Hollmannstrasse 25, bestehend seit 1823, 
empfehlen ihre künstlichen mit destillirtem Wasser 
hergestellten 3882 
Mineralwässer: 
Selters, Soda, Biliner, Pyrophosphorsaures Eisenwasser, Brom-, 
Lithion-, Phosphatwasser (abführend wirkend), Emser, Wil- 
dunger u. 8. f. 


Für Fleischer, Gaſtwirthe, Speiſewirthe, 
Fleiſchbeſchauer und Schweinehändler! 


1. Schlachtbücher, 

2. Fleiſchbücher, 

3. Schaubücher der Fleiſchbeſchauer, 

4. Beſcheinigungen über das Er⸗ 
gebniß der Unterſuchung trichinen⸗ 


u. finnenfrei befundener Schweine, 
Kontrollbücher für Inhaber von 


Schweineſtällen, in welche Hau⸗ 
ſirer⸗Schweine eingeſtellt werden, 
vorgeſchrieben durch die Regierungs⸗Polizei⸗ 
Verordnungen vom 16. Juni u. 3. Juli 1894, 
werden ſtets vorräthig gehalten in der 


Hoſbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel) 


in Poſen. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Luhn Pflügen 


Dampfpfugarbeiten 


mit Burrells Patent- 
Compound-Maschinen 
die besten der Neuzeit mE 
führt unter den coulante- 
sten Bedingungen aus 


FranzNicola, 
Magdeburg, 


Unternehmer für Dampf- 
culturen. 6019 


Für Zuckerkranke! 


In allen Stadien der Krankheit 
bat ſich Apotheker Dr. Knorrs 
Extract fluid. myrtill. comp. 
mit vorzüglichem Erfolge bewährt. 


Preis in flüſſiger oder Kapſel⸗ 
form 6 Mark. Proſpekt mit zahl⸗ 
reichen Atteſten, Diät⸗Vorſchrift 
und Gebrauchsanweiſung jeder 
Flaſche beigegeben. — Verſandt 
durch die Kgl. priv. Hof⸗ 
Apotheke in Kolberg. 4849 


Verſuchen Sie bet 4211 
Zahnſchmerzen 
den — Jahren bewährten 


2 Dentinfitt. 2 


35 0 haben in Cart. à 40 Pia Bi bei 
Paul Wolff, Poſen. 


Billige Strumpfgarne 
in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlange Muſter 
und Preisliſte vom Garn ⸗Ver⸗ 
ſandtgeſchäft Gebr. Gördes 
in Düren (Rheinland) 7549 


Knaulgras, Schaf: 
ſchwingel u. reine 
Sandwicken, 
1894er Ernte, kauft und 


erbittet großbemuſterte 
billigſte Anſtellung. 10984 


Jacob Beermann, 
Schwerin a. W. 


Verkaufe 
äußerſt billig im Ganzen 
oder getheilt 3600 Meter 
ee beſtens ER 
tenes 


Feldbahngleiſe 


nebſth Weichen u. Lowren, 
vorzüglich geeignet zum 
Transport bon Rüben, 


Sand, Lehm ıc. 
Das Material wird auch 


leihweiſe abgegeben. 
Gefl. Anfragen sub M. 


2030 an Rudolf Mosse, 
Posen, 


_ Gummi-Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer, 
Frankfurt a. M. 41, ver ſendet perſchl. 
Preisliſte nur beſter Waaren 
gegen 10 Pf. 15469 


Bau⸗ und Dünge⸗ 
Stückkalk, 


ee zu ermäßigtem ar 
lag) ſowie 


friſche gallaſche 


zu Dungzwecken offeriren 


Gobrader Balinger 
Nalkverte Gr. Sirtölih de. 
Pläp⸗Staufkt⸗Kißt 


ift das A zum Kitten 
zerbrochener Gegenſtände, wie 
Glas, . fur Geſchirr, Holz 
5 — — — 

. oſen 
Baul Wolff, Drogenbandlung, 
Imsplatz, 8272 


Bee Apotheke, Markt 37, 


aſinski & Olyns 
5 3 Moebſus, Geng 
ar Levy, Drog., Petriplaßz 2. 
Art Dolzig bei: 2. Batanst es. 


Li 
| 


